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Ermächtigung oöer Auflösung ?
Eestern wurden im Reichstag die beiden Paragraphen ,

aus denen das Ermächtigungsgesetz besteht , angenommen .
Mehr als zwei Drittel der Abgeordneten beteiligten sich an der

Abstimmung , und dann stimmten wieder mehr als zwei
Drittel mit Ja . So schien alles in Ordnung , aber noch
stand die Schlußabstimmun� aus , und da beschloß das Haus
auf Antrag der Mittelparteien Vertagung auf Sonn -

abend . Warum ? Es bestand der Verdacht , daß die Deutsch -
nationalen einen kleinen Ueberfall vorhatten , indem sie sich
plötzlich vor der Schlußabstimmung entfernten und die An -

wesenheitsziffer unter die notwendigen zwei Drittel herunter -
drückten .

Der Reichstag hat 459 Mitglieder . 396 müssen durch
Teilnahme an der Abstimmung ihre Anwesenheit kundtun ,

sonst ist schon die erste Voraussetzung für das Zustande -
kommen eines verfassungsändernden Gesetzes nicht mehr ge »
geben . 362 Abgeordnete hatten gestimmt . Traten die Deutsch -
nationalen plätzlich in Streik , so sank die Beteiligungsziffer
möglicherweise unter 396 , dann flog das Ermächtigungsgesetz
auf und mit ihm der Reichstag .

Von den Parteiführern , schließlich auch von Reichskanzler

Entscheidung um Sonnabend .

besetzten Gebiet haben in der gestrigen Debatte wieder -

/lgrarisihe Steuerfreunöe .
In seiner Antrittsrede ivrach der Reichskanzler Marx von

der . beklagenswerten� Tatsache , daß es immer noch Be »

völterungskreife gibt , die gegen die notwendigen
steuerlichen Maßnahmen des Reiches P r o t e st er -

holt darauf aufmerksam gemacht , welche Äefahr es für d i e �heben
�

Als Antwort darauf hat der Rei ' chslandbund
Reichseinheit wäre , wenn es den deulfchnationalen �

� Marx das folgende Schreiben gerichtet .

Katastrophenpolitikern gelänge , jetzt üperstürzte
zu erzwingen Auch die Regierung läßh erklären , daß sie
aus diesem Grunde eine Auflösung des Reichstages jetzt gern
vermeiden würde . Sie sieht allerdings in . dem Fall , daß das

Ermächtigungsgesetz am Sonnabend nicht , zustande käme , die

Auflösung des Reichstages für unvermeidlich an und hat für
diesen Fall die Vollmacht des Reichspräsidenten schon in der

Tasche .

Wahlen s » Wir bestreiten dem Reiche nicht die Berechtizung , ellig «
flnaozielle Maßnahmen auch im Wege der Noto . ' rordmwg
zutreffen . Mit Nachdruck müssen wir aber dagegen Der -

wahrung einlegen , daß wie es in der Stsuerveroronung beab -

sichtigt ist , ohne ordnungsmäßig « Vorbereitung und ohne den Be -

trossenen Zell zu eingehender Stellungnahme und Bereitstellung von
Material zu lassen , ein « grundlegend « Aenderung in
der Besteuerungsform derLandwlrtfchast . und zwar

- . >, » , in der Richtung des sozialistischen Steuerprogramms .

Sitzung üer sozkalüemorratisilven Fraktion , getroffen werden soll . Es handelt rul ) hierbei um lDiaßnahrnrn , welche

, . ,, , _ . . , , , n . erst im Jahr « 1925 in Kraft treten , so daß also nicht der geringste
Die sozia�emakratische Rerchstagsfraktlon beschäftigte sich �� �eht , dies « Maßnahmen, welche einem neuen Reichstag

aestem nach Schluß des Plenums mit der Lage , d. e durch ,in « m neuen Einkommensteuergesetz vorzubehalten iind . im Wege
das Verhalten der Deutschnat . onalen geschaffen war Sieker Notverordnung jetzt schon festzulegen . Mlt Rücksicht auf die
stand dabei auch vor der Talsache daß « me Anzahl von

B��uh Ig ung der ländlichen Bevölkerung , die

rice l ® c " x o t " D r-r t
n � lMzM u n ge n über

derartige Regierungsmoßnohmen hervorgerufen wirb und

� �5 - v LL U q- zweifellos auch einen starken Einfluß auf die landwirt -

Von den Parteiführern , schließlich auch von Meichskanzter D°ulschn�ionalen ?lötzllch"ihr� Veteiligunz einstellten - 9� im"nkr«' sse de" °V°?c«"rn?u' n�un' d �r Rul�d�?
� - de gestellt�b sse den vermuteten Ue�rraschungseffekt fähret war . Selbstverständlich kann d. s Verhalten dieser A-vSlwÜg d!Zw zu «ll� ��i?eni ? �a!slch.sgt?n M�

Parteigenossen mit Mein der Deuijchna . ivnalen in keiner
nahmen , welche nicht unbedlngt mll größter Beschleunigung getroffen

Weis « IN Parallele gestellt werden . Sie erklärten , daß ste die nierden mCll - n . H « »» »Ii »r nrhnimnsmnfii, » » T) ttrfhfi . >rn »imn t ,
Ausführung des Fraklionsbefchlusses mit ihrer Ueberzeugung
nicht vereinbaren könnten , und machten von dem Recht der

unauffälligen Entfernung Gebrauch . '

Dagegen wäre nichts einzuwenden , wenn nicht un «

glücklicherweise obsektiv und faktisch den Deutschnationalen
eine — von jenen Parteigenossen nicht gewollte — Unter¬

stützung zuteil würde . In einer ähnlichen Situation , bei dem

w , v v, m , - c « - jr 6 t . r « i ersten Ermächtigungsgesetz , hatte die Fraktion absoluten
Schlleßlich wurde die Vertagung der Schlußabstimmung auf Fraktionszwang beschlossen urd den dissentierenden
Sonnabend beschlossen m der Absscht , durch�cheranholen �des Mitgliedern freigestellt , in einer Erklärung auszusprechen .»v. . . . — " " " " " * " * " -

marum sie gegen das Gesetz gewesen rvären , warum sie aber

trotzdem aus Parteidisziplin dafür gestimmt hätten .
Diesmal kam die Fraktion nach Hanger Debatte zu folgen -

dem Beschluß :
Die Mitglieder der Fraktion sind nvr dann berechtigt , sich au »

Gewiss ensgründen einer von der Fraktiioa beschlossenen Abstimmung
unansfällig fernzuha - ten , wenn nicht durch dies « Fernhaltung die

Abstimmung der Fraktion in ihrem Erfolg beeinträch -

tigt wird .

Ueber die Art der Anwendung dieses allgemein gehaltenen
Beschlusses auf den gegebenen Fall soll in einer neuen Frak -
tionssitzung am Sonnabend vor der entscheidenden Abstim -
mung gesprochen werden .

Ein Mitglied der Fraktion , Abg . Wilhelm ch o f f m a n n

( Schmargendorf ) , hatte bei den namentlichen Abstimmungen

m Borbereitung hätten , verweigerten die Deutsch
nationalen spitzbübisch lächelnd jede Aus -

k u n f t. Außerhalb der deutschnationalen Fraktion war man

sich einig darüber , daß ein derartiges Verhalten wohl für Max
und Moritz angemessen sei, die mtt chrem Pusterohr schlimme
Streiche begehen , aber nicht für erwachsene Männer und

Frauen , nicht für Leute , die in jedem Augenblick große Redens -

arten von den Interessen der Nation im Munde führen . Mit

Worten stärkster Entrüstung wandten sich die Redner des

Zentrums und der Demokraten gegen dieses frivole Treiben .

letzen Mannes den Reichstag vor den Späßen der Deutsche
nationalen zu schützen .

Was die Deutschnationalen diesmal aufführten , war dem

ähnlich , was sie schon bei der Abstimmung über das erste
Ermächtigungsgesetz vergeblich versucht hatten und wodurch

auch damals eine Vertagung herbeigeführt wurde , aber es

war noch schlimmer . Damals gaben die Deulfchnatio -
nalen von vornherein die Erklärung ab , daß sie nicht durch

ihre Anwesenheit dem Zustandekommen des Gesetzes behilf »
lich sein wollten und zogen ab . Diesmal legten sie sich hinter

den Busch und versuchten sie es mit Hinterlist . Mehr haben
auch die H ö l l e i n und N e m m e l e nie mit der Würde der

Volksvertretung Schindluder gespielt als gestern die Schulz -
Bromberg und H e r g t .

Unter diesen Umständen sollte es für alle Abgeordneten »
die nicht zu jener Kumpanei gehören , geradezu eine Ehren -

werden müssen , bis zu einer ordnungsmäßigen Durchberatung zmück -
gestellt werden "

In ähnlichen Eingaben hat sich der Reichslandbund auch
an den Reichsfinanzminister und Reichsernäh »
rungsmknister gewandt . Was es mit dieser landbündle »
rischen Sorge um die S t « u e r p r i v i l e g i e n der Groß «
agrarier auf sich hat , soll an einigen Beispielen aus der Praxis
erläutert werden .

An dem Tage , an dem im August die „riesigen * Vor¬

auszahlungen auf die Einkommensteuer und die Rhein » und

Ruhrabgabe zu zahlen waren , standen an der Kasse eines

ländlichen Finanzamtes ein großer Graf und ein kleiner
Bauer , um ihre Zahlungen zu leisten . Aber wer nun ge -
meint hatte , der große Graf werde nun endlich auch einmal
eine erhebliche Steuerzahlung leisten , der irrte sich . Der

adlige Herr , dessen stattliche Besitzung 2999 Hektar groß war ,
zahlle nur eine Summe von ganzen 19 Millionen Mark auf
die Vorauszahlungen und von 29 Millionen Mark auf die

Rhein - und Ruhrabgabe . Das Bäuerlein neben ihm , das
zwar nur 69 Hektar sein eigen nannte , zahlte 29 Millionen
Mark an Vorauszahlungen und 49 Millionen Mark an
Rhein - und Ruhrabgabe . Also genau das Doppelte von dem ,
was der große Herr zu leisten hatte . Aber auch der kleine
Landwirt zahlte nur , was der Festbesoldete , der Lohn -

empfänger schon lange im voraus entrichtet hatte . Der Lohn -
steuerabzug z. B. eines mittleren Beamten aus der gleichen

v f l i ch t fein , den deutschnationalen Buschpolitikern das Hand - gegen die Sozialdemokraten mit den Deutschnationalen und . Gegend ( Gehaltsgruppe VII Ortsklasse C, verheiratet , ein
- - - - -" - - -- - � - - - « - - - - -« Ifi — T) ! « ?Cv«ff ! nvi «nif nrn &sr i - - - nämlich : im Juli 497159 M. , im August

im September 82 495 799 M. , zusammen also
werk zu legen . Denn gelänge ihnen am Sonnabend ihr öen ' Kommunisten gestimmt . Die Fraktion beschloß mit großer

Spiel , so wäre das eine Katastrophe für den Parlamentaris - Mehrheit , die Fraktionsgemeinschaft mit ihm

mus . Und mehr als das ! Bürgerliche Abgeordnete aus dem zu lösen .

2S Millionen Dollar für Deutschland !

Washington , 6. Dezember . ( WTB ) Senator L e n r o o l

hat eine Sesetzesvorlage eingebracht , durch die zwanzig Mll -

Honen Dollar für das Hilfswerk tu venlschlaud bewilligt
werden sollen . Die Verwendung der Summe soll unter der Leitung
des Präsidenten Eoolldge erfolgen .

Günstige Stimmung i » Amerika .

London , 6. Dezember . ( TU. ) Die „ Times " melden au »
Washington , daß nach Auskünften des Staatsdepartements
Deutschland die Absicht habe , von der Reparationskommission die
Freixlbe einer Priorität von 70 Millionen zu erwirken , die von
Deutschland als ausländische Anieihe ausgenommen werden sollen .
Bcm amerikanischen Markt soll nur die Hälfte dieser Summe auf »
penotr . tren werden . Von amerikanischer Regierungsstelle , die diese
Mitteilungen an die Presse verbreitete , soll den „ Times " zufolge
gleichzeitig e- cklärt worden sein , daß die Regierung der Pevcmigten
Staatn den ( Scfanfen der Anleih « und das oben genannt « Veriangen
Deutschtands sehr b e g ü n st i g «.

Pariser Blätter suchen die Reparationskommlssion schon zur
Ablehnung des deutschen Gesuchs aufzuhetzen . Das Wohlwolle, .
Amerikas ist schon deswegen glaubhaft , well der Absatz für den

amerikanischen Uebersluß fehlt .

Die Mark in New gork .
Roch der gestrigen Erhöhung der Devisenkurse lm Ausland

hol sich die Mark wieder gebeflcrt . Ans New £ ct ( wurde ein

Surs gemeldet , der umgerechnet einen Destcrstcnd von vier

Blllloneu Mark , also wiedelum unter der awlllchen Berliner

Notiz ergibt .

Großbritanniens Wahltag .
Starke Beteiligung .

London . 6. Dezember . ( Eea ) Die Beteiligung an den heute
statl findenden Wahlen war schon von den� frühen Morgenstunden
an rocht groß . Eine große Anzahl von Wählern begab sich bereits

auf dem Weg « zur Arbeit zu d- ' n Wahlstätten . Die Wähle -
rinnen , die bekanntlich zum ersten Male in größerer Anzahl an
den Wahlen teilnehmen , stellten sich erst gegen Mittag zah ' vdcher
«in . Man erwartet eine außerordentlich große Teilnahm « der

Wähler . Zwischenfälle werden vorläufig nicht gemeldet .

Die Sacblieferungen .
Teilweise Aufrechterhaltuug .

Das Reich hat bekanntlich die Zahlungen auf

ausgesetzt mll der Bestimmung , daß es innerhalb

fünf Wochen die noch ausstehenden Leistungen

Pflichtigen Unternehmern verlangen kann .

war es , Zeit zu gewinnen , damit man

Sachliestrungen
einer Fnst van

von lieferungs -
Zweck dieser Bestimmung
Verdandlunzen zwischen

deutschen Lieferanten und alliierten Bestellern zu End « führen konnte , diese
die dahin abzielten , daß die Verträge gegen Barzahlung
des noch nicht vom Reiche gezahlten Restpretses erfüllt werden

konnten . Jetzt ist diese Frist durch ein « Verordnung um weitere sechs

Wochen bis zum 29 . Januar 1924 veriänzert worden . Man hofft .

auf diesem Weg « «ine große Zahl der noch schwebenden Verträge

zur Durchführung zu bringen . Wenn «ine Äinigimg mit den _ _ _ _ _. _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

.
alliierten Besiellern zustand « kommt , so werd ' n die bereits ge - selben landwirtschaftlichen Betriebe im Kalenderjahr eine viel

leisteten Teilzahlungen nicht zurückgefordert , da das Reich in tiefem größere Summe ergab als in dem um ein halbes Jahr zurück -

Fall « die Gutschrift der bezahlten Beträge auf Reparaüonskomo liegenden Wirtschaftsjahr . Ließ man neben dem Kalender -

erhält . l jahr auch da » Wirtschaftsjahr als Besteuerungsgrundlage zu .

Kind ) betrug
9 831 799 M. .
42 734 559 M.

Woran liegt es . daß derGrafwenigerzuzahlen
hatte als der Bauer ? Keineswegs an einer strafbaren
Steuerhinterziehung . Dazu sind die hohen Herren zu vor¬

nehm . Es liegt ebenso an einem gesetzlichen Mangel , wie es

bisher an einer Lücke im Gesetz lag , daß die Lohnempfänger
dauernd das soundsovielfache an Einkommensteuer zähsten
wie der Sachwertbesitzer und Inflasionsgewinnler .

Der Z 29 des Einkommensteuergesetzes läßt nämlich zu .
daß Landwirte und Gewerbetreibende ihr Einkommen nach
einem vom Kalenderjahr (1. Januar bis 31 . Dezember ) ab -

weichenden Wirtschaftsjahr rerfteuern können . Das
bedeutet : Wenn z. B. die Veranlagung zur Einkommensteuer
für 1922 ansteht , werden gewöhnliche Sterbliche nach dem

Kalenderjahr (1. Januar bis 31 . Dezember ) veranlagt . Unter -

nehmer aber , die für ihren Betrieb ein Wirtschaftsjahr , etwa

vom 1. Just 1922 bis 39 . Juni 1923 , eingeführt haben , ge -
nießen den Vorzug , nach diesem Wirtschaftsjahr veranlagt zu
werden . Da st « dadurch nach einer Einkommsnsperiode veran -

lagt werden , die ein halbes Jahr weiter zurückliegt als die
aller anderen Steuerpflichtigen , ist es dasselbe , als ob sie ihre
Einkommensteuer ein halbes Jahr später
zahlten als diese . Selbstverständlich ließ sich niemand

Vergünstigungen entgehen , und jeder Landwirt legte
auf Anweisung des Landbundes fein Wirtschaftsjahr so ab »

weichend vom Kalenderjahr wie nur irgend möglich .
Da die Geldentwertung im Jahre 1922 schon sehr stark

fortgeschritten war , mußte die Zugrundelegung eines vom Ka -

lenderjahr abweichenden Wirtschaftsjahres das Ergebnis
haben , daß das zahlenmäßige Einkommen aus ein und dem -



fo bedeukete das , daß man wieder einmal Marl gleich Mark
und das höhere Goldmarkeinkommen aus dem Wirtschaftsjahr
dem viel niedrigeren Einkommen aus dem Kalenderjahr gleich -
' etzte , nur weil sich zufällig gleiche Papier mark -

ummen ergaben . Wie groß diese Ungerechtigkeit ist , zeigt
olgende Tabelle , in der die Steuerlasten gleich großer und

gleich leistungsfähiger Betriebe gegenübergestellt sind . Die
Zählen verstehen sich in tausend Mark :

Einkommen

�inhau' Wirtschaft ». Aalender .Inhalt

hz
30
60

300
200
500

iaht
1921/23

60
120
200
400

1000

iaht
1922
1350
2700
4500
9000

22500

Zahlungen am
Borauszahlunge » auf
ffinlommtnftcutt bei
Veranlag , nach dem

Wirtschaltei . Kai endet ! »
3921/22 3922

1632
4032
7232

15232
40000

33308
39400
89400

240000
769000

25 . August 1923
Rhein » und Ruht »

abgab «
bei Veranlagung

Wittschafiej . Kalend . »Z.
1921/22 3922

8264
8064

14464
. 30464
80000

26616
78800

178000
480000

1538000

Wie die Zusammenstellung zeigt , hat der erste Betrieb ,
wenn er nach dem Kalenderjahr veranlagt wird , das Acht -
fache dessen zu zahlen , als wenn er nach dem Wirtschaftsjahr
veranlagt worden wäre . Der zweite Betrieb hat nach dem
Kalenderjahr zehnmal mehr zu zahlen als nach dem Wirt -
schaftsjahr , der dritte 13 - , der vierte 16 - und der fünfte sogar
19mal mehr ! Diese Bergünstigung kommt Haupt -
sächlich den großen Agrariern zugute . Während
die kleinen Besitzer die Arbeit einer kaufmännischen Buch -
sührung , die Voraussetzung ist , um der Vergünstigung teil -
hastig zu werden , nicht auf sich nehmen konnten , wachsen
die Buchführungsstellen des Landbundes ,
bei denen die Großen ihre Bilanzen frisieren lassen ,
immer mehr . Es handelt sich also vorwiegend um ein Pri -
vileg der Großagrarier .

Nun jammern die Großagrarier : Wenn die Veranlagung
- nach dem Wirtschaftsjahr abgeschafft wird , muß jede geord -
nete landwirtschaftliche Buchführung aufhören , und dann muß
eben das Volk — wenn auch bei vollen Scheunen — wieder
einmal verhungern . Gewiß ist der Abschluß des Wirtschafts -
jahrcs beim Landwirt im ' Juni leichter als im Dezember . Aber
das soll gar nicht unmöglich gemacht werden . Lediglich für
die Steuer soll das Kalenderjahr die Grundlage sein . Das
aber ist auch nötig , denn jetzt sind aus Buchführungs »
stellen tatsächlich Steuerhinterziehungs stellen ge -
worden , die in großem Stil die Lücken des Gesetzes zugunsten
der Großagrarier ausbeuten . Der Leidtragende ist aber bei
allen diesen Dingen der kleine Besitzer , der weder Bücher
führen kann » noch sich durch die übermäßig komplizierten Bc -
stimmungen unserer Steuergesetze durchzufinden vermag , und
die Allgemeinheit , deren leistungsfähigste Kreise keine Steuern

zahlen .

Notopfer für üie besetzten Gebiete !
Ei « Antrag der preußische « Regierung .

Die Verordnung über die Aufbringung von Mitteln für
die Erwerbslosenfürsorge , nach der Arbeitgeber und Arbeit -

nehmer Beiträge für die Erwerbslosenfllrsorge zu zahlen
haben , hat bisher im befetzten Gebiet aus mancherlei
Gründen nicht durchgeführt werden können . Jnfolgedesien
fiepen von Mitte Dezember ab , wo die für die Zwecks oer Er -

werbslofenfürsorge im besetzten Gebiet von der Reichs -
regierung zur Verfügung gestellten Beträge aufgebraucht
sein werden , Mittel für die Erwerbslosenfürsorge während
einer Uebergangszeit nicht zur Verfügung . Um die Schwierig¬
keiten dieser Uebergangszeit , in der die Mittelaufbringungs -
Verordnung im besetzten Gebiet eingeführt wird , zu über -

winden , hat die p r e u ß i s ch e R e g i e r u n g bei der Reichs -
regierung beantragt , während dieser Uebergangszeit b e -

sondere Mittel für die besetzten Gebiete bereitzustellen ,
die durch Steuern im unbesetzten Gebiet aufge -
bracht werden sollen .

Awei Hochverräter .
In Tilsit haben die Stadtverordneten beschlossen , Ge -

neral Luden dorff wegen seiner Beteiligung am Hitler -
Putsch in Bayern das Ehrenbürgerrecht der Stadt Tilsit ab¬

zuerkennen . Dieser Beschluß hat es der „ Deutschen Zeitung "
angetan . Sie veröffentlicht in großer Aufmachung die Liste
der Stadtverordneten , die für diesen Beschluß eintraten , und

verteidigt in einer langen Schimpfkanonade Ludendorff als

leuchtendes „ Vorbild deutschen Heldentums " . Wir wollen mit
der „ Deutschen Zeitung " nicht darüber streiten , ob Ludendorff
ein großer General gewesen ist oder nicht . Herr M a u r e n -

„ Wir wissen nicht , ob diese Fälschung erst in der Wiedergabe
des Berichts durch das genannte Blatt oder schon in der münd -

llchen Wiedergab « auf der Rednertribüne entstanden ist . "

Dadurch wird der Eindruck erweckt , als habe sich unter Uni «

ständen der „ Vorwärts " «ine Fälschung zuschulden kommen

lassen . Demgegenüber muß festgestellt werden , daß der betreffende

Absatz unseres Parlamentsberichts wörtlich der BdZ . - Korr e »

s p o n d e n z entnommen war .

Aber auch dieser Versuch , eine der „ Deutschen Tageszeitung "
unangenehm « Angelegenhnt durch Verdächtigungen und Unter .

stellungen auf ein falsches Geleise zu verschieben , muß alz vollständig

mißglückt bezeichnet werden . Der vom Abg . Kaas angezogen « Ar -
b r e ch e r wird in richtiger Selbstbescheidenheit sich sicher nicht ! tiEel stand in Nr . 513 vom 5. ' November der „ Deutschen Tages
für zuständig erklären . Wir wissen nur , daß der große Ge - jeitung " und stammt von Werner von Heimburg . Der b«

neral , als er den Krieg verlor , einen Nervenzusammenbruch ; treffende Absatz lautet :
erlitt , von dannen fuhr und dicke Bücher schrieb, !
in denen er das deutsche Volk und alle möglichen anderen . !

nur nicht sich selber wegen des verlorenen Krieges an - !

klagte . Jedenfalls war Ludendorffs Beteiligung am Hitler -
Putsch ein offener und durchaus bewußter Hochverrat
gegen das Reich und die Verfassung . Die Tilsiter Stadtver -

ordneten hatten deswegen alle Veranlassung , dem Hochvcr -
räter das Ehrenbürxerrecht abzuerkennen .

Nicht mindere Aufregung herrscht in den Spalten der .

„ Kreuz - Zeitung " . Sie entrüstet sich darüber , dast die pfäl -
'

zische Sozialdemoklratie den Abgeordneten Hoffmann .
Kaiserslautern zum Mitglied des neuen Sechziger Ausschusses
der besetzten Gebiete bestimmt hat . Dabei wird die alte !

Redensart vom „ Landesverrat " der pfälzischen Sozialdemo -
'

kratie wiederholt . Der „ Kreuz - Zeitnng stehen diese Redens -

arten besonders gut zu Gesicht . Die Deutschnationalen ver -

folgen bekanntllch noch wie vor die Politik der Preisgabe des

Rhein - und Ruhraebiets , um das übrige Deutschland zu
„ retten " und zuglieich im übrigen Preußen den „ anti -

marxistischen " Einfl »ß zu stärken . Sie sind also ganz besonders

zu Sittenrichtern in . nationalen Dingen berufen . In Wirklich -
keit unternahmen die pfälzischen Sozialdemokraten ihre
Schritte auf Ablösung — nicht etwa vom Reich , sondern von

Bayern — erst untpr dem Eindruck der Münchener Vorgänge
und der offene rs Auflehnung Bayerns gegen das

Reich . Sie haben : außerdem ihre Haltung sofort geändert , i

„ Das Rheinland ist für die deutsch « Wirischaft und die deut -

ichen Finanzen heute eme geöffnete Schlagader ' , aus
der das Blut dauernd herausströnck . Man braucht kein Arzt zu
fein , um zu wissen , daß der ganze Körper absterben muß , wenn

nicht die verletzte Ader oberhalb der Wunde scharf obge »
b u n d e n wird . Welche Einwände auch sonst erhoben werden

mögen , es ist unter allen Umständen zu fordern , daß die Finan -
zierung �von irgendwelchen Lieferungen an Frankreich , ja , auch
die Unterstützung der wahrlich schwer leidenden Ruhr -
bevölkerung mit Reichsmiitelu aufhört . Die zweite Forderung
betrifft das neue , wertbeständige Geld . Es ist ausge -
schloffen , dieses Geld im Rheinlande in Umlauf zu setzen , solange

Franzosen und Sonderbündler unter Mißachtung von Recht und

Gesetz Geld in beliebigen Summen zusammenstehlen . Derschließt
sich die Reichsregiernng dieser Erkenntnis , so werden durch den

fortgesetzten französischen Diebstahl Goldanleihe , Pentenmork ,
oder was sonst noch kommen , mag , ebenso diskreditiert , wie heute
die Papiermark . Man wird sich gewiß der Gefahr bewußt sein

müsien , daß aus dieser Tatsache durch eine verlogen « Propaganda
Waffer auf die Mühlen der Separatisten geleitet würde . Das

darf aber nicht bestimniend sein . Treibt eine hilflose
Politik das Reich in den Verfall , so nützen die schönsten Phrasen
von Brüderlichkeit und Einheit gar nichts mehr . Dann fälll das

unglückliche Rheinland den : Erbfeinde wie eine reife Frucht in

den Schoß . Die Erhaltung des Staates ist die oberste

Pflicht . Nur von einer festen Plattform aus kann Frankreichs

Annexionsgelüstcn entgegengearbeitet werden . "

In dem Artikel finden sich dann noch allerhand schöne Andeu -

als die Reichs rvgierung diesen spontanen Schritt nicht ! tung «n. m denen den vom Reiche a ufzug « b enden G e -

billigte .
'

! bieten zugemutet wird , den Widerstand auf eigene Faust

Daß Lude « fön r f f sich in seinem Verholten von den wieder aufzunehmen ! Der Artikel ist in seiner tatsächlichen Wirkung

Wünschen der Reichsregierung irgendwie beeinflussen ließe , also n o ch o i e l s ch l i m m e r , ails es nach dem Zitat des Abg . Kaas
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das haben wir noch nicht gehört . Er und seine Freunde sollten
wenigstens , ehe sie andere als Landes - und Hochverräter be -

schimpfen , so ehrlich ' sein , selber zuzugeben , daß sie kein ände -

res Ziel ihrer Seh «sucht kennen , als : was auch aus

Deutschland wrrden möge , auf dem Wege des be -

waffneten Umsturzes « und des Bürgerkrieges wieder zur Macht
zu kommen . Das Geschrei vom Hochverrat wirkt mehr wie

komisch im Munde ' derjenigen , die berufsmäßig nichts anderes

betreiben .

Du mußt es zweimal sagen .
Dentsöinatiouale und Rheinland .

erscheinen konnte . Aehnlich scheint auch der Sjerr n. Heimburg selbst

empfunden zu haben . Denn als die Sache brenzlich wurde pnd die

Loslösungspropaganda der Deuffchnalioncklen allenthalben , und vor

allem in Rheinland , eine entrüstete Zurückweisung erfuhr , schrieb

Herr v. Heimburg in der „ Deutschen Tageszeitung " vom 29 . No -

vember ( Nr . 542 ) einen zweiten Artikel » in dem er folgen -
den Zurückzieher macht :

„ Die Bevölkerung darf fslbswerftändüch von ihrer recht -
mäßigen Regierung nicht dem Verhungern preis »
gegeben werden , aber ebenso selbstverständlich ist es , daß in
dem menichiich und politisch gleich verständlichen Bestreben , den

innigen Zusammenhäng mit dem Varerlande aufrechtzuerhalten ,
die Abwehrkraft des unbesetzten Reiches in Frage gestellt wird . "

Das ist zwar nicht sehr klar , zeigt aber immerhin zur Genüge ,

Die „ Deutsche T- ge - zeitung " befaßt sich noch einmal mit den m welcher Verlegenheit sich 5) err v. Heimburg befand . Die

Ausführungen des Zer . lrumsabg - ordneten Kaas im Reichstag . Abg . „ Deutsche Tageszeirung " macht die Sache nicht besser , uidem sie auf

Kaas hatte sich, wie erinnerlich , auf einen Artikel der „ Deutschen der einen Seite ihr « Forderung nach Preisgabe der besetzten Gebiete

Tageszeitung " bezogen , indem die Preisgabe d e r b e fe tz t « n ' wiederholt und auf der anderen Seite diejemgen . die auf diese Rhein -

Gebiete gefordert wslrd . Die „ Deutsche Tageszeitung " stellt nun . ! landpalitik der Deutschnationalen gebührend hinweisen , der Fälschung

mehr den Wortlaut der in Frage kommenden Sätze neben das ; und willkürlichm Entstellung bezichtigt .

Zitat das Abg . Kaag - nach dem Bericht des „ Vorwärts " gebraucht ! Wie notwenidiz es ist . immer wieder auf das . nationale Ver -

hat . Abg . Kaas hat daiiach den betreffenden Absatz nicht ganz wärt , i halfen der Deutschnationalen hinzuweisen , zeigt die Hallung ihrer

lich , sondern mit einiger Züsammen�iehungen zitiert . Der S i n n ' Fraktionen im Reichstag und Landtag , die Neuwah . en im Rei he

wurde gewahrt , eine in ' öffentlichen Leben durchaus übliche Ge . und in Preußen ohne Not herbcizwingen wollen , obwohl auch ihnen ,

pflogenheit . Trotzdem w' rst die „ Deutsche Tageszeitung " dem Abg . ' wie sämtlichen bürgerlichen Parteien , bekannt ist . d a ß N u w a h l e n

Kaas «ine glatte Fälschwig und willkürliche Entstellung vor und - i n diesem Augenblick eine Katastrophe für die be .

fügt dem hinzu : s setzten Gebiete bedeuten können .

Lücher zum Schenken .
Don K. H. D Bf « her .

Das deutsche Elend hat die deutsche Sehnsucht nach dem Buch « ,
vor allem nach dem Weihnachtsbuche , das wir unseren Lieben als
Weihnachtsgeschenk spenden möchten , noch nicht völlig auslöschen
können . Wer « s irgend vermag , spart die Groschen , die so hoch -
tragende Namen tragen , um das edelste Gut — ein Buch — er¬
stehen zu können . Erfreulicherweise hat auch die Herstellung neuer

Weihnachtsbücher , die ja von langer Hand her vorbereitet werden .
in diesem Jahre noch nickst ganz aufgehört . Die großen Verlage
bringen wieder ein « Ernte auf den Markt , die sich immer noch sehen
lassen kann und an Qualität nicht nachgelassen hat .

Bilderbücher .
Das Buch für die Kleinen , die noch gar nicht oder nur eben

lesen können , muß um so mehr Wert . aus die Anschaulichkeit , leicht «
Faßlichkeit und starke Farbenfreudigkeit — das Kind liebt , wie die
Primitiven , lebhafte Farben — bedacht sein . Der Text , der ja nicht
zu fehlen braucht , soll sich der Empfmdungswelt des Kindes an -
paffen , sich gut einprägen lassen und nie ms Läppische und Süß¬
liche versinken . Der Verlag D i e ck u. C o. , der die neuen Stutt -
garter Kinderbücher herausrnbt , hat diese Voraussetzungen voll er -
füllt . Die Bilderbücher : „ Bärentanz und Affensprung "
und „ Guckt hinein ! Schaut der Tier « Kinderlein "
— auf gutem , weißen Papier und in farbigem Umschlag gebun .'
den — , regen zur Naturbeobachtung an und erwecken die Liebe
zum Tier . Was kann es Lustigeres , Fröhlicheres und Schöneres
aeben als junge Tiere , wie sie der im Kinderbuch längst bewährt «
Adolf Holst so vollsastig in dekorativem Landschaftsrahmen malt
und denen Paula Jordan gut ins Ohr fallende Verse widmet .
Dos Dären - Affenbuch bringt eine treffliche Ausmalst von Gedichten
und Geschichten unserer besten Kinderdichter mit heiter stimmenden ,
immer konzentriert empfundenen Bildern von Else Wenz -
V i e t o r.

Der Nürnberger Dilderbücher - Verlaq von Gerhard Stalling
in Oldenburg macht auch zu diesem Weihnachten seinem Namen
Eb: e . Di » Gediegenheit der Ausstattung , der künstlerische Cha -
rakfer der Bilder verbürgen wieder wahres Entzücken und echte
Augenfreude . Else Wenz - Vietor hat ein neues Spielbuch bei -
gesteuert , das , wie ihr Puppenswbenspielbuch , auf festem Karton
großflächige Bilder liefert , in die bewegliche Figuren eingesteckt
« erden können . Dem aktiven Spieltriebe des Kindes ist mit diesen
Bsldern „51 u s dem kleinen Städtebau " vollauf gedient ,
worin sich die Beschaulichkell und Schönheit eines alten Nestes mit
feinen Läden , Marktizenen usw . austut . Etwas altmodisch stilisierte ,
aber kernige Kinderbilder von des Jabres und des Lebens Festen
bietet das Büchfein „ Den kleinen Gästen bei fröhlichen
Festen " von Hans Krieg . Voll ausdrucksvoller Lebendigkeit
und schwelgend in Farbenfreude , ein rechtes Bilderbuch zum An -
schauen ist „ Gretel , Pastetel . was machen die Göns " ,
mit alten und neuen Tiergedichten . Annaliese Stock hat die rechte
Phantasie für das Kinderauge , das immer wieder sehen , sehen will ,

I die Bewegung bis zum Grotesken und die Farbe bis zur Berau »

schling liebt . Erfreulicherweise sind den alferprobten Dichtungen auch
der Kindesseele kongenial Mchempfundene Vers « unseres Bruno

Schänlant beigesellt . — Alle diese Bücher sind nicht speziell auf dos

Croletarische
Kind eingestellt , im Gegenteil , sie führen es völlig aus

äner Umgebung fort in heitere Welten , in denen man die Not

nicht kennt , in denen es Schönheit und Freude die Fülle gibt . Uns

fehlt noch da - Arbeitertinderbuch , dos ja beileib « nicht den Kindern
das Leben zu verekeln und die Phantasie zu beschneiden braucht ,
aber mehr aus seinen Anschauungcformen fferaus den Weg suchen
müßte . Ganz in den altgewohnten Bohnen von Engeln , lieben
Gott und Christkindlein bleibt „ Das Märchen vom Traum -
e n g e l " von Milln Koch . Aber die auf entzückende Fgrbenstim -
mung und geschloffen « Wirkung ausgehenden Bilder von Iostta
Ga m p p werden auch den Gegner solcher Himmelsliteratur be¬
friedigen .

Märchen .
An neuen Märchenbüchern fcheiut wenig vorzuliegen . Die

meisten Verleger begnügen sich mit dem Wiederabdruck der alten
F- kaitnfen . ■ " - n <■: ■■' ■r - ti ' rn trntbarsn Versuch mit einer neuen
Form macht Wilhelm M a t t h i e ß e n mit feinem Märchenbuch zum
Vorlesen : „ Das alte Haus " mit urwöchffgen Biltfern von Adokl
Schinnerer ( Verlan Herder u. Co. . Freiburg i. Br . ) . Er will
der kindlichen Sprache , dem kindlichen Denken zu ihrem Recht »er -
helfen , da die gesamte Märcheniiferatur nicht geeignet ist , Kindern
von 4 bis 7 Iabren wortgetreu voraelesen zu werden . In der Tat
ist «S ihm gelungen , in der Sprache und Zwrsfelliingswefl
des Kindes einfache , sehr artige und phantasievolle Märckien
zu dichten , die die Kinder im alten Hause von der Großmutter oder
auf ihren Streifereien mit Hahn , Katze und Hund , vom Nußknacker ,
dem Fuchs , dem Uhrenmännchen oder gar der Hexe erzählt be -
kommen .

Märchen erzählt auch Sling in feinen Kasperbüchern :
„ Kasper am Nordpol , bei den Menschenfressern ,
beim Teufel " ( Verlag Ullstein , Berlin ) und märchenhaft sind
auch die höchst reizvollen farbigen Bildchen Triers dazu . Zlber
es sind die Märchenerlcbnisse eines modernen Sibulronaen aus
Berlin W. , der auf Abenteuer ausgeht und die tollsten Dinge an -
stellt , vor keinem Teufel Respekt bat und die Menschensreffer furcht -
bar hinters Licht führt . Das Ulkige ist . daß dieser keff « Junge , wo
er auch sich rumtreibt , überall seinen Berliner Betrieb aufmacht , bei
den Eskimos einen Handel und ein Gymnasium gründet .

Wie öke „ Cavalleria rusticana " entstand .
Am 7. Dezember tritt Vietro Mascagni in die Reihe der

Sechzigjährigen Er war 26 Jahr « alt , als ihm sein Operneinakfer
„ Cavalleria rusticana " einen Weltruf bescherte der den bislang ganz
unbekannte » Musiker über Nacht zum berühmten Mann mochte
und dem in dürftigen Verhältnissen lebenden Klaoferlehrer «iu Ber -
mögen und ein « dauernde Rente in den Schoß warf / Die „ Ca .
valleria rusticana " , die bei ihrem Erscheinen als die . Morgenröte
der neuen wusitdramatischen Epoche des . Verismus stürmisch begrüßt
würde , ist Mascagnis bedeutendstes Werk geblieben . Es ward

unter Umständen geboren , angesichts deren man sich wundern muß ,
daß sie die Inspiration und die Arbeitskrast des Künstlers nicht ge -
lähmt haben .

Mascagni wollt « die „ Eavalloria " in Musik setzen , um an dem
von dem Musikoerleger sonzogno in Mailand ausgeschriebenen
Opernwettbewerb teilzunehmen . Um den Termin zum Wettbewerb

noch innehalten zu können , mußten die Libreitisten ihr « Arbeit in

größter Eile oerrichen . Mascagni , der sich damals als Dirigent
des Musikocreins und als Klavierlehrer zu Ccrignola schlecht und

recht durchs Leben schlug , erhielt das Libretto nur bruchstückweise ,
man erzählt : zum Teil auf Postkarien . Das erst «, was sich seiner
Phantasie aufdrängte , war die musikalische Gesiattung der Schluß -

szene. Ans Werk ging er erst , als ihm bei der Lektüre des ersten
Chores das starke Gefühl «rwachie , hier einen seinem Wesen ver -
wandten Text unier den Händen zu haben . Die ersten Ideen waren
ihm am Nachmictag auf dem Wege zu einer Klcwierstunde ge -
kommen . Bei seiner Rückkehr nach Hause erklärte er seiner Frau ,
er werde sich diese Nacht wohl um die Ohren schlagen müssen , um
zu komponieren . Aber das Schicksal wollt « es anders : gerade in

dieser Nacht , om 3 Februar 1889 , gab Frau Mascagni einem Kinde
das Leben , und der neugebackene Vater mußt « fein « Partitur auf
vierundzwanzig Stunden beifette legen . Aber auch da im kam die
Arbeit noch nicht in Fluß . Denn Mascagni besaß kein Klavier . Cr
mietete sich zwar sesort ein altes Instrument , doch das traf gerade
an dem Tage ein , als das Kind getauft wurde . Und dabei rückte
ter Termin für den Schluß des Wettbewerbs immer näher . Un -
mittelbar nach der Taufe eilte Mascagni ins Nebenzimmer , wo das
soeben eingetrcffene Mietk ' avier aufgestellt war , und schritt ans
Werk , um nicht mehr zu rasten , bis er das Wort „ Ende " unter fciye
Arbeit fetzen konnte .

Von der ersten bis zur fetz ' en Note war die ganze Partitur m
einer einzigen , ruhelosen Ekstase entstanden . Völlig erschöpft brach
der Komponist am Schluß dieser gewaltsamen Konzentration zu -
sommen und in diesem Zuflemd verließen ihn auch Vertrauen und
Zuoersickt . Mit Mühe und Not nur gelang es feiner Frau , den
zweifelnden Künstler drei Tag « vor dem Ablauf der letzten Frist
zur Abfendung der Portiiur zu bewegen . . Einige Wochen später
kam dann der Triumph . Sein « „ Eavalleria " ward mit dem er ' fen
Preis gekrönt . Die Aufführung des Werkes , das in Rom im Mai
1890 in Szen « ging , macht - ihr mit einem Schlage zum Helden des
Tages und trug ihm in der Folge auch die reich dotiert « Stellung
des Direktors des Liceo Rossini zu Pesc - ro ein .

Die Not der Llliriffstcllcr . Der Vcrwaltungsrat der Deut »
schen Schiller st iftuna wendet sich mit folgendem Aufruf an
die Oesscntlichkeit : Wir halten es für unfere unabweisbare Pflicht ,
auf die noch immer steigende Not in den Kreisen der deutschen
Dichter und Schriftsteller hinzuweisen . Es ist eine brennende
Schande , die sich mit Würde und Fortbestehen der deutschen Kultur
nicht verträgt , daß die geistiadn Erzeuger der deutsche » Schriftwerke
in immer zahlreicheren Fällen dem Hunger preisgegeben sind . Die
Gesetzgebung berücksichtigt nach wie vor jede noch so ' berechtigte For -
derung der Schriftsteller nicht , die auf ein « zeitgemäße Abänderung
des Urheberrechts und Nutzbarmachung der Werk « honorarfrei -
gewordener toter Autoren zugunsten der lebenden hinzielen . Der
Perlagsbuchhandol hat mit wenig rühmlichen Ausnahmen daz xe -



Der » vorwärts� totgesagt !
Eine Börscu - E« te .

Am Donnerstag abend hatten die Berliner Zeitungskäufer
eins Ueberraschung . Die „ Berliner Vörscnzcitung " , die seit
kurzem in industriell - antiiemitische Hände übergegangen ist ,
leistete fiel) den Scherz , auf Lhaer ersten Seite in großer Auf -
machung die Mitteilung zu bringen , daß der „ S o r w ä r t s "

wahrscheinlich zum 1. Januar eingehen würde .
Die Sozialdemokratie stehe vor dem völligen Zusammenbruch ,
und das Abschwenken der Arbeiterschaft von ihr sei derartig
vorgeschritten , daß selbst das offizicLe Parteiorgan nicht mehr
gehalten werden könne . Als Bewe ' s dafür wird u. a. der
Aufruf des Bezirksvorstandes Berlin zum P a r t e i n o t -

opfer für Berlin herangezogen
Es bedarf kaum einer bejonderen Betonung , daß die Ver -

brestung dieser Nachricht ein überaus leichtfertiges
Manöver darstellt , für das eine bürgerliche Zeitung
wahrscheinlich die Verbrecher vor den Richter ziehen würde .
Der „ Vorwärts " denkt gar nicht an sein Ein -

gehen ! Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die die g e -
s a m t e deutsche Presse in den . hinter uns liegenden Monaten

durchzukosten hatte , stnd selbstoarständlich auch am „ Vorwärts "

nicht vorübergegangen . Mit Befriediguna können wir jedoch
feststellen , daß die schlimmsten leiten für die geschäftliche
Seite des „ Äorwärts " - UnLernehmens hinter uns liegen .
Aber auch in diesen schlimmsten Zeiten ist von keiner Seite
daran gedacht worden , den „ Vorwärts " eingehen zu lassen ,
vielmehr pflegt man in solchen Situationen danach auszu¬
schauen , wie « ine Besserung erzielt werden kann . Und
wir können unseren Freunden in Berlin und im Lande sagen ,
daß in den letzten Wochen sich bereits wieder ein erfreu -
licherAuffchwungder Leserzahl bemerkbar macht ,
wobei wir einschalten , daß die von der „ Börsenzestung " als

„ verbürgt " angegebene Zahl von 29 OVO „ Vorwärts " - Abon -
nenten in Wirklichkeit nur einen Bruchteil
unserer tatsächlichen Auflage darstellt .

Uebrigens wenn sich die Redaktion der „ Berliner Börsen -
zeitung bei ihrem V e r l e g e r erkundigt hätte , so würde sie
dort wahrscheinlich erfahren haben , daß die ihr angeblich zu -
getragenen Gerüchte durchaus falsch seien , daß im Ge -

genteil der eigene Verleger dieses Börsenblattes mit geschäft¬
lichen Schwierigkeiten mehr als hinreichend zu kämpfen hatte .
Für den „ Vorwärts " aber , den das großkapitalistische Blatt

schon tot wähnt , wird das alte Wort mit Recht zur
Geltung kommen , daß die Totgesagten recht lange
zu leben pflegen .

Konflikt im Sergbau .
Usber die Verhandlungen für den B ergbau im unbesetz -

ten Gebiet , über die wir an anderer Stelle berichten , erfahren
wir noch folgende Einzelheiten :

Die Arbeiwehmerorganisationen waren grundsätzlich bereit , für
«in - be f ri stete Zeit ein Ueberzeitab kommen zu treffen .
wobei sie jeboch folgende Sicherungen von den Arbeilgebern

verlangen mußten : Während der Dauer der lleberarbeit kein «

Entlassungen vorzunehmen ; bei eintretendem Absatzmangel

SUmdung des Abkommens , und während der Dauer des Abkommens
keine Kündigung der Tarife , Arbeitsordnungen und

Richtlinien für Betriebsräte . ' l'

' V . Die Arbeitgeber erklärten hierzu , daß sie bereit feien , die erfolg -
ten Kündizungen der Tarife zurückzunehmen , wenn ein Ueber -
arbeitsabkommen abgeschlcsien werde . Sie müßten sich jedoch vor -

behalten , auch während der U e b e r z e i t ar b e i t eine Kündigung
der Tarif « aussprechen zu können . Eine Verpflichtung , bei ein -

tretendem Arbeitsmangel und eventueller Einlegung von Feier -
schichten in eine Stundung des Abkömmens einzuwilligen , könnten

sie nicht übernehmen . Zu Punkt 1 gaben die Arbeitgeber noch
die Erklärung ab . daß ihrerseits keine Absicht vorliege , Entlassungen
vorzunehmen . Außerdem verlangten die Arbeitgeber die Beseiti -
gunz des Grundlohnes , des Mindestlohnes für Gedingearbei -

rechte Empfinden für die Rot demjenigen , mit deren geistigem Kapital
er arbeitet , vermissen lassen . Auf Grund eines unbeweglichen Ad -
rcchnungsverfahrens , das nach Wochen , ja Monajen gänzlich ent -
wertete Beträfe liefert , wurde vielen Schriftstellern ihr knapper Der -
dienst ge ' chmätert . Mit Anspannung ihrer Mittel und Kräfte ver -
mag die Schillerstiftung , seit üb : ? 8lZ Iahren zum Wohle bedrängter
deutscher Dichter und deren Hinterbliebenen wirkend , die immer
dringenderen Hilferufe ihrer Schutzbefohlenen kaum mit beschei -
denster Hilfe zu beantworten . Crncüt ricktet sie an die öffentlichen
Stellen und alle Freunde der deutschen Literatur die eindringliche
Vitjz , ihr in ihrem Hilfswerk beizustehen . Spenden nimmt ' die
H. entrallasse der deutschen Schillerstiftuna , Konto : Bank für Thü -
rinnen vormals B. M. Struxp - Weimar , Postscheckkonto Erfurt 2Z 778
entgegen .

Jahresversammlung de » Btihnenvolksbundes . Die Iahresver »
sammlung des Bühnenvolksbundes , die in Frankfurt a. M. abge -
halten wurde , zeigte , daß die chrifttick , nationale Theoterbewcaung
trotz der schwierigen wirlschaftlichen Verhältnisse weiterschreitet . Zum
Präsidenten wurde Professor Dr . Dyroff - Bonn , zum stellvertretenden
Konststorialrat Tr . Kagfer - Franksurt a. M. gewählt . Di « ' Zentral -
stelle befindet sich in Frankfurt a. M. Der Bund erhält im ganzen
Reich 10 Landesgeichäftsstellen und etwa 30 Ortsausschüsse und
Thecdergemeindeir . Ihm ist die Zlrbeitszemeinfchoft deutscher Heimat -
spiele , ein eigener Verlag , eine Vertriebsstell « für dranrotische Werke

angegliedert , ebenso drei wandernde Spielpruppen . Außerdem ist
er an 10 gemeinnützigen Thcatcrunternehmungen als Gesellschafter
beteiligt .

E' ne iNachrlcht von Amund ' ens Schiff . Als Amundsen am
28. Juli 1022 fein Schiff „ Maud " bei Point Varrow , dem nördlichsten
Dankt von Alaska verließ , um den Ve- fuch zu machen , nach dem
Rordpal z " fliegen , wurde dem Schiff falbst die Abgabe gestellt , sich
durch das Polarmeer treiben zu lassen . Amundfen hat seitdem seinen
Flugplan aufqegeben und befindet sich jetzt in Norwegen , wo er
einen neuen Fluover ? mh nach dem Nordpol vorbereitet . Das Schiff
aber verfolgt unte� Kapitän Wh' tina feinen Wen . und man rechnet
damit , daß es 5 Jahrs dazu brauchen wird . Bisher waren zwei
drahtlose Mi ' tcilungen von der „ Maud " zu uns gekommen , eins vom

Dezember 1922 , in der mitgeteilt wurde , daß das Schiff 74 ' 2'
nördlick «? Breit « erreicht Hab «, und eine andere Mitteilung vom

März 1923 . in der Kapitän Wifling erklärte , die Treihfahrt fei ziem - .
kich enttäuschend aber olles befinde sich wohl . Nun wird aus
Kristiano gemeldet , daß ein drittes drnht ' o' cs Telegramm von der
„ Maud " über Spitzbergen eingetroffen ist . in dem der Tod des In -
genieurs Snvertsen nach einer Krankheit von einem Monat am
10. IiCi acmeldet wird . Ueber den gegenwärtigen Aufenthall der
„ Maud " ist darin nichts gesagt .

Vorträge , irrcitag . 6. 30 Mr . findet in der en. olii - fi - iimerikanischenBor -
trngSrei &e des Seminars ein Portrai dcS schptlif den Fournatitt n Fraier
über i . übrende volitische P e rf ö n l i ch k e t t e n im beut ' cen
England und über die engl ! Wen Wahlen ftolf . — tflm Sonnabend 71/, Übt
findet der dritte öfsin lickie Doitrag in diesem Wintersemester in derPrciltzi »
tcken Akademie der Wisientchaften . U' ter den Linden 38, statt Prof . Erich
Maro ! « spricht über das Thema » Napoleon der L undAleander
von Rntzland " .

ter bzw. deren Reduzierung und sine stärkere Disserenzievung
der Löhne innerhalb der einzelnen Gruppen .

Die Arbeitnehmer organisationen hingegen ver -

langten , daß 1. Tariflöhn « als M i n d « st l ö h n e grundsätzlich von
den Arbeitgebern anerkannt werden müßten und in besonderen Fäl -
len , wo Leistung oder die Schwere der Arbeit in Frage kommt ,
über den Tariflohn hinaus gezahll wird ; 2. für Hauer der

tarifmäßige Schichtlohn gilt . . Im Gedinge oder Akkord arbeitende

Hauer erhalten einen Zuschlag von mindestens 10 Proz .
Ueber die letzten Fordsrungen der Arbeitgeber und Arbeit¬

nehmer wurde nach längeren Verhandlungen ein Schlichtungsaus -
fchuß unter dem unparteiischen Vorsitzenden Staatssekretär Dr .
Albert gebildet Zu einer Verständigung kam es jedoch auch hier
nicht Die Arbeitnehmervertreter lehnten eine Entscheidung des

Schlichtungsausschusses in der Frage der Ueberarbeitszeit aus fach -
lichen Erwägungen ab . Sie erklärten , daß bei Erledigung der übri -

gen Streitpunkte eine Verständigung das einzige Mittel zur Durch -
führung eines solchen Abkommens sei . Nach einer Erklärung der

Arbellgeber , daß sie auf der Erfüllung der von ihnen vorgetragenen
Forderungen bestehen müßten , kamen die Verhandlungen dann zum
Stillstand . Der Schlichtungsausschutz erklärte daraufhin die Ver -

Handlungen als gescheitert .
Die Arbellgebervertreter sprachen zum Schllltz die Absicht aus ,

nunmehr die in der Vorwoche durch Schiedsspruch festgesetzten
Löhn « nicht in der vollen Höhe zur Auszahlung

zu bringen , sondern nur , sowell diese in Goldmark festgesetzt seien .
Mit einer lebhasten Beunruhigung der Beleg schaf -

ten in den Bergbaurevieren ist in den nächsten Tagen bestimmt zu
rechnen . Die Schuld daran ist bei den Arbeitgebern zu suchen , die

. den sachlichsten Forderungen der Arbeitnehmer ablehnend gegen -
überstanden . Sie wollen es augenscheinlich zum Konflikt treiben .

Opposition gegen Kahr .
Der zweite Tag der Aussprache imStändigenAus -

fchuß des bayerischen Landtags war eine inter -

effante Belastungsprobe für das System Kahr . Die bürger -
lichen Parteien hatten das Wort , und es zeigte sich , daß
keiner ihrer Vertreter sich uneingeschränkt hinter
K a h r zu stellen wagte . Während der Vertreter der Demokraten

noch den Mut fand , das Kind beim rechten Namen zu nennen ,

schlich man weiter rechts zwar auf Gummisohlen an den Ge -

fahxenpunkt heran , aber es machte sich doch deutlich bemerk -

har, . wie unbequem und unbeliebt allenthalben der

Mann ist , dem man die Geschicke des zweitgrößten deutschen
Landes anvertraut hat . Es will immerhin etwas heißen , wenn
der Führer der Bayerischen V o l k s p a r t e i und Vater

des Generalstaatskommisiariats leise tadelnd an dem bayeri -
schen „ Bismarck " Kritik übte und eine Abkehr von der un -

gesunden Entwicklung Bayerns , für die Kahr nicht zum
kleinsten Teil die Verantwortung trägt , wünschte . Es spricht
Bände , wenn selbst der Führer der Deutschnationalen
in Bayern sich gegen die tolle Knechtung der sozialdemokrati -
schen Presse durch Kahr erklären muß . So die Haltung der

bayerischen Regierungsparteien . Vergleicht man sie mit der

Hastung auch nur der bürgerlichen Regierungsparteien
in Preußen dem Kabinett Vraun - Severing gegen -
über , so erkennt man deutlich die Ueberlzeblichkest der bayeri -
schen Marxistentöter und nicht zuletzt die Unverschämt -

heit der Deutschnationalen , die Landtagsauflösung
und Regierungssturz ausgerechnet in Preußen verlangen .

■■ ■ «>

. . . . . .

München . 8. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach dem wir -

kungsvollen , m' ch einem gehäuften Matertal belegten Antrage der

Sozialdemokratie gegen das System Knillin g hielt sich die Fort -

setzung der politischen Aussprache in der heutigen Sitzung des Stän -

digen Ausschusses in sehr bescheidenen Grenzen . Einiges Interesse
erweckte noch die Abwehr der Kahr - Dikthtur durch die Demokraten ,
deren Redner , der Abg . Müller - Hof , scharfe Krllik an dem

Sozialistengesetz und der Zuchthausvorlage des Herrn v. Kahr übte .

Die Art und Weis «, wie Kahr einseitig Politik gemacht und dl «

Press « geknebelt habe , sei geradezu unerträglich . Aus der

Person dieses Generalstaaiskommissars seien auch zwangsläufig alle

Konflikte mit dem Reiche entsprungen , wobei Bayern mit dem Ar -

tikel 48 der Reichstferfassung einen unerhörten Mißbrauch

getrieben habe . Daß man in Bayern überhaupt einen Generalstaats »
kommissar braucht , sei ein trauriger Verzicht auf die eigene Gewalt

gegenüber der Polllik der Straße . Eines der traurigsten bayerischen

Kapitel , das die russischen Zustände weil hinler sich gelassen habe , sei
die politische Zersetzung aus den Hochschulen ; wenn dieses Verbrechen

nicht abgestellt wurde , komme zweifellos ein neuer , aber besser

organisierter Putsch . Die Demokraten wünschten insbesondere Au » -

kunft über das famose Rundtelegramm L o ff o w s und auch darüber ,
wi « well Kohr als Inhaber der höchsten Gewalt mit den Ver¬

schwörern vom 8. November gemeinsame Weg « ge -
gangen sei .

Die Rede des Führers der Bayerischen Volkspartei Held inter -

essierte weniger durch ihren InHall als durch den auffallenden Ton

der Mäßigung und Versöhnung . Held , auf dessen Initiative am

28. September die Einrichtung des Generalstaatskommisiariats zurück -
zuführen ist , verteidigte wohl im ollgemeinen Kahr , scheute sich aber

auch nicht , einig « der politischen „ Taten " des Generalstaatskom -
missars zu m i h b i l l i g e n. So u. a. sein Versuch , politische Ricy -
tungcn und Meinungen mit Gewost auszurotten . Im Falls Lossow

schob Held die ganze Schuld auf den Reichswehrministsr und den

General v. Sseckt , die durch ihre Ignorierung der bayerischen R« -

gierung diesen Konflikt erst geschaffen hätten . Ken Schluß der Rede
bildete eine Parallele zu den kürzlichen Ausführungen feines Partei .

sieundes Leicht lln Reichstag , indem Held freiwillig die Hoffnung

aussprach , daß die ungesunde Entwicklung , die Bayern in der letzten
Zeil erlebt habe , nicht mehr weilersrißi . Das ist also dos Ende der

fest dem Kopp - Puisch mit so viel Reklame errichteten bayerischen
„ Ordnungszelle " . Abgeordneter Hilpert ( MlltelparteiZ bezeichnet «
den im Dürgerbräu unternommenen Versuch einer Absetzung der

Reichsvegierung als Narretei . Seine Partei lehn « es jedoch ab ,

Bayern als Koloniavand von Berlin anzuerkennen . Der Redner

sprach sich schließlich gegen generelle Zeitungsverbote
aus . Abgeordneter S t a e d « l e ( Bauernbund ) setzte sich dafür ein ,

daß das Generalstaatskommissariat keine dau -

« rnde Einrichtung werden dürfe . — Hieraus wurde die

Weiterberatung aus Freitag vertagt .

Die Not in Schlesien .
Breslau , 6. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dmrnerstag -

vormlltag kam es in Breslau zu Plünderungsversuchen
einiger Gruppen jugendlicher Erwerbsloser , die jedoch von der Schutz -
polizei rasch und ohne Blutrergiehen zerstreut wurden .

Die tschechische Regierung hat reichsdeuisehen Ein -

käufern neuerdings die Grenzüber ' chreitung erleichtert
und ' gestattet , persönlich oder in Postpakete » Lebensmiitel «ach
Deutschland zu sende «. Paket « bis S Kilogramm sollen keiner amt -

Lchen . Bewilligimg bedürfen , falls die Sendungen nur wöchentlich
einmal erfolgen . Frei zur Ausfuhr . Gllen fem Kunstfest «, Milch »

i Konserve » , Zucker , Fleisch , Brot und Gebäck .

Erwerbslosenüemonstrationen .
Dresden , 8. Dezember . ( WTB . ) Heute nachmittag zog nach

Abhaltung einer Versammlung von Erwerbslosen im Kristall -

pclast eine Truppe von Demonstranten in geschlossenem Zuge nach
dem Stadt inner n. Am Wiener Platz kam es zu einem Zu -

s a m m e n st o tz mst der Polizei , die die Menge auseinandertrieb
und den Hauptbahnhof vorübergehend besetzte . Ein Polizeibeamter
wurde nieht unerheblich verletzt . Gegen abend wurde in Dresden
die Ruhe wiederhergestellt . Auch anderwärts fanden Unruhen statt ,

sa in Niedersedlitz und Pirna .

Köln , 8. Dezember . ( WTB . ) Als die Polizei heute vormittag

gegen die Plünderer vorgehen wollte , die , wie bereits gemeldet ,
mehrere Geschäfte ausgeraubt hasten , wurden dis Beainten von der

Menge angegriffen , so daß sie von der Schußwaffe Gebrauch machen

mußten . Drei Plünderer wurden schwer , zwei leicht

verletzt . Etwa vierzehn Personen wurden wegen Plünderns

festgenommen .
-i-

Dresden , 8. Dezember . ( TU. ) Das Wehrkreiskommando IV

setzt heute die Richtigstellungen der von sächsischen Ministern und

Abgeordneten gegen die Reichswehr erhobenen B e s ch u l d i -

jungen fort und teilt mit , daß es das Material zur Verfolgung
der gegen die Truppe erhobenen Anklagen der Staatsanwalt »

schaft zur Ermittlung übergeben wird .

Kommunistische Sprenglager .
Verhaftungen in Berlin .

Die Berliner Polizei hat in den Letzten Tagen mehrere
Sprenglager der Kommunistischen Partei beschlagnahmt . Bei

dieser Gelegenheit gelangte sie in den Besitz von Material , aus dem

sich ergab , daß das Sprengpulver zur Fertigstellung von Hand -

granaten und Bomben Verwendung finden sollte . Die auf
Grund dessen fortgesetzten Untersuch cmgen führten zur Verhaf -
t u n g mehrerer kommunistischer Arbeiter in den Be -
trieben der AEG . , Berlin , Huttenstraße . Diese Arbeiter fer -
tigten ohne Wissen der Direktion Handgranaten und Sprengbomben
an . Verhaftungen in anderen Betrieben stehen aus dem gleichen
Grunde bevor .

«

Auch Angehörige rechtsradikaler Kreise sind von der Berliner

politischen Polizei festgenommen worden , da sie im Verdacht stehen ,
sich mit der Aufstellung militärischer Organisatio -
n e n befaßt zu haben . Im ganzen wurden 80 Personen festgenom -
men , von denen bisher 31 wieder auf freien Fuß gefetzt worden

find , während 9 der Verhasteten , größtenteils junge Leute und zum
Teil ehemalige Offiziere , dem Vernehmungsrichter vorgeführt wor -
den find . In den Wohnungen der betreffenden Personen wurden

Haussuchungen abgehalten , bei denen zahlreiche Schriftstücke , Listen
usw . beschlagnahmt wurden .

Die Jnöustriellen beusen sich .
Neue Vertrage mit der Micmu .

Paris . 8. Dezember . ( WTB . ) Nach einer Havas - Meldung aus
Düsseldorf hat die M i c u m gestern ein Abkommen mit den Firmen
Klöctner , Mülheimer Bergwerksverein , Nombacher Hütt «, Herkules 3
und Klosterbusch abgeschlossen , deren Gesamtproduttion sich
nach der Meldung aus etwa vier Millionen Tonnen jährlich
beläuft und die etwa Z- lMillicmen Dollar Kohlensteuer zu zahlen
haben .

Frankfurt a. 6. Dezember . ( Eca . ) Die Stadtverwaltung
von Mainz ist durch den französischen kommandierenden @ « -
n er a l beauftragt , die Geschäftsleute davon zu benachrichtigen , daß
es bei hohen Geldstrafen verboten ist , die Preisauszeichnung
anders als in Reichsmark vorzunehmen . Di « Reichsmart
sei das einzige gesetzmäßig « Zahlungsmittel im besetzten Gebiet und
die Anwendung des Multiplikators biete die Möglichkeit , sich gegen
Kursschwankungen zu sichern .

Separatisten im Saargebiet .
Saarbrücken . 8. Dezember . ( WTB . ) Wie die „ Saorbrücker

Zeitung " meldet , weilen seit einigen Tagen drei führende Persönlich -
leiten der separatistischen Bewegung aus Kreuznach bzw .
aus dem Elsaß im S a a r g e b i e t. Es sei anzunehmen , daß ihr
Aufenthalt mit der separatistischen Bewegung im Zusammenhang
stehe , die von dem sogenannten Saarbund gefördert werde .

Der französis <be Mieüeraufbau .
Paris , 6. Dezember . ( WTB . ) In einer von Havos vcröffent -

lichten amtlichen Verlautbarung über den Stand des Wiederauf -
baues in den zerstörten Gebieten und die Kreditanforderungen im
Haushalt 1924 heißt es : Zurzeit feien von 22900 vom Feind zer -
störten und beschädigten Fabriken 20 090 wiederhergestellt . Es feien
2 912 000 Hektar zerstörten Bodens wieder angebaut , d. h. 88 Proz .
der zerstörten landwirtschokt ' ichen Fläche . Schließlich feien 398 000
Häuser wiederhergestellt . Allerdings feien 143 000 Häuser noch auf -
zubauen , ober schon jetzt besitze das Gebiet wieder seine normale Be -
völkernng . Vis 31 Dezember de » laufenden Jahres würden für
die Wiederherst «sl " ng der fachlichen Zerstörungen 48 , für die Per -
sonenschäden 35 Milliarden Franken verausgabt fein . Man käme
fo zu dem Gesamtbetrag von 100 Milliarden , welchen der
französische Sparer rind Steuerzahler in verschiedener Form dem
Staat dargebracht habe . Für 1924 würden die Verpflichtungen des
Staates nach den zurzeit vorlieaenben Anforderungen sich auf 18
Milliarden belaufen , von denen 9 Milliarden für die Regelung der
Kriegsschäden bestimmt seien .

*

Paris . 8. Dezember . ( WTB . ) Die Kammerausschüsse für Finan .
zen und für auswärtige Angelegenheiten nabmen in gemeinsamer
Sitzung Erklärungen Poineares über die beabsichtigten und von der
Kammer bereits bewilligten französischen Kredite an Polen
und Länder der kleinen Entente entgegen . Das
„ O e u v r e" . das als einziges Blatt über die Sitzung

'
sensationell

berichtet , stellt fest , daß es zu lebhaftem Widerspruch gegen
die Anleihe gekommmen sei , die zum mindesten inopportun sei. Diese
Kredite ' seien der Hauptgrund dafür , daß die Vereinigten Staaten
die Rückzahlung der französischen Schuld verlangten . Der
Finanzausschuß hat gestern nur die Kredits für Polen und Süd -
f l awi en bewilligt und wird in einer nächsten Sitzung über den
Kredit für Rumänien beraten . Nach dem „ Oeuvre " spricht man
auch von einer ungarischen Anleihe und von anderen , die
folgen würden . Der Berichterstatter selbst habe erklärt , es handle
sich nicht um 800 Millionen , sondern 14 00 Millionen .

Vereinigung aller Sozialisten Polens .
Warschau , 6. Dez . ( Eigener Drahtberickt . ) Wie die . Deutsche

Rundschau in Polen " meldet , ist ein gemeinsamer Sejm - Klub der
sozialisstschen Parteien aller Nationalitäten Polens im Entbehen
begriffen . Von den deutschen Abgeordneten und Senatoren sollen
Pankratz - Bromberg , Z erbe - Lodz und Kronig - Lodz dem
Klub beitrete ».



E' SWsrGhQftsbsroegulig
Die 5rleüLnsgehältee Ssr öeamtea .

Die Regierung bemüht sich, die Lohnpolitik der prwaten Unter -
n�hmer . den Goldlohn so tief wie möglich unter den Friedensstand
zu halten , auch auf ihr « Beamtenschaft anzuwenden . So hat sie
z. V. für Gruppe l 670 — 772 M. , für Gruppe III LOS — 930 M. ,
für Grippe V 1012 —1254 M. , für Gruppe VI 1122 —1194 M. . für
Gruppe VI ! 1380 —1860 M. und für Gruppe VlII 1S20 —2360 SÄ.
nm jeschlogen . Wie bei den Arbeitern , sind aber auch bei den Be -
amcen vor dem Kriege erheblich höhere Löhne gezahlt worden .
Dabei ist noch zu berücksichtigen , dah die Beamtengchül ker besonders
vor dem Kriege immer hinter der tatsächlichen Teuerung zurück .
blieben und kaum zum Unterhalt reichten . Diese Sachlage hätte
die Regierung veranlassen sollen , die neuen Goldlöhne dem
Niveau von 1914 anzupassen . Gefordert wurde von den
Beamten für Gruppe I 996 —1332 M. , für Gruppe III 1200 bis
1596 M. , für Gruppe V 1524 —2028 M. . für Gruppe VI 1716 bis
2292 M. und für Gruppe VII 1966 —2616 M. Da die Preis « gegen -
über dem Frieden sich heute teilweise ncch immer auf einer doppelten
bis dreifachen Höhe halten , können die Forderungen der Beamten nur
als angeniesten , wenn nicht als bescheiden bezeichnet werden . Sie
sind kein Ausgleich mit der bestehenden Teuerung . Gerade diesem
Argument musz eine Regierung Rechnung tragen , die Staat und Fi -
nanzen wieder aufbauen will und dazu eine Beamten ' chafl nötig
hat , die mit Lust und Liebe mitarbeitet . Don einer
unzufriedenen und hungernden Beamtenschast kann man das nicht
verlangen !

Gestern nachmittag begannen im Finanzministerium die Der -
Handlungen Zwischen Regierung und Spitzenorganisationen über die

Feststellung der Goldlöhne . Abends 814 Uhr dauerten die VerHand -
langen fort .

*

Hienu wird uns aus Beamtenkreisen geschrieben :
Durch den » Demokratischen Zeiiuiigsdicnsi * sind Angaben über

die FriedenSgehälter der Beamten verbreilet worden , die , soweit
die Gruppen I biS IX in Frage kommen , völlig unzu -
treffend sind . Für diese Gruppen sind die Vergleichszahlen
nicht , wie angegeben , dem Stande der BesoldungSgeietzgebung von
1913 . sondern dem von 1908/9 entnommen , wobei dem Verfosier
offenbar die im Jahre ! 923 vorgenommene Aendming des Be¬
soldungsgesetzes von 19089 entgangen ist . Als Beifpiel möge
folgende Gegenüberstellung der Gruppen III , V und VII dienen :

Nach dem Demokrat . Nach dem Bes . - Ges .
Ze ' tungSdienst 1913

M �Schaffner ) . . . . .1100 —1500 1200 —1800
VsAiststenien ) . . . . .1100 - 1800 1500 - 2200

VII ( Oberjelr . fr . Oberaff . ) . 1650 - 3000 1800 —3600

Nach der Gegenüberstellung des „ Demokratischen Zeitungs -
bienstes " kommt für die Beamten der Gruppe VI bei dem Regie .
rnngsoor ' chlag eine Verbesserung gegenüber dem Friedens .
geholte heraus , während in Wirklichkeit das Rcgierungsangcbot für
die Besoldungsgruppen I bis VI ei ?« Schlechter st ellung
eezenüder den Friedensaehältern von 30 — 53 Proz . bedeutet . Durch
solche unzutreffenden Gegenüberstellungen wird naturgemäß neue
Verwirrung in die aufgeregten Beamtenkreif « hineingetragen , die
die Tendenz herauslesen , in der unteren und mittleren Beamten »

fchlcht einen möglichst geringen Unterschied zwischen Rcgierungs -
anAebot und Friedensgehalt herauszi ftellen und so diesem Angebot ,
das altgemeine Erregung auslöste , Boden zu gewinnen .

e>

Protestkundgebung im besetzte » Gebiet .

In der neuen großen Messehalle in K ö l n hatten sich am Mitt -
wach Tausende von Reichs », Staats - und Kommunalbeamten aller
Behörden mit Beamtenabordnungen des besetzten Gebiete «

vereinigt , um erneut Protest gegen die unzülängsiche Besokdunz zu
erheben . In der von etwa 6000 Versammelten einstimmig ange¬
nommenen Entschließung wird darauf hingewiesen , daß der zurzeit
vom Statistischen Amt Köln errechnete Mindestbedarf für «in « vier .
köpfige Familie 23 Billionen Mark höher sei als die
Gesamtbezüo « eines Beamten der Gruppe 13 . Die
Versammlung richtet einen letzten Notschrei an die Reichs -
regierung , lehnt die Verantwortung für alle etwaigen Folgen , die
aus weiterem kurzsichtigen Verholten der Regierung entstehen
könnten , ab und erklärt , der Beamten - und Angestelltenschaft des
besetzten Gebietes tut es leid , aus der Reichshauptttadt Ver -
sprechungen und Lobeshymnen zu hören mr die an den
Tag gelegte Swndhafligkeit der Beamten und Bevölkerung . Im
Gegensatz zu den veisprocheiien Taten der Regierung stellt die Ver¬
sammlung fest , daß den zur Einsicht gelangten Vertretern der Kölner
Behörden trotz aller Mahnungsrufe von der Regierung verboten
worden ist , helfend einzugreifen . Die gesamte Angestellten -
und Beamtenschaft , von der verlangt wird , daß sie ihr « ganze Kraft
und Freiheit in den Dienst de » Staates stellt , oerlonat , daß sofort
durchgreifende Abhilf « geschaffen wird , andernfalls sie die
Derantwartung für das vorauszusehende Chaos auf diejenigen ab -
wälzt , die in der Stunde der höchsten Not das Schlimmste , den
Hunger , abzuwenden . Unterlasten haben .

Um Sie U eberschichten km öergbau .
Am Mittwoch und am Donnerstag verhandelten die Arbeitgeber -

und Arbeitnehmerorganifationen im Reichsarbeitsministerium über
ein Ueberschichtenabtommen für den Steinkohlenbergbau
im unbesetzten Gebiet . Die Arbeitnehmer waren durch die Organi -
sation der Bergarbeiter , der Maschinisten und Heizer und der Metall -
arbeiler vertreten . Bon den Arbeitgebern wurde täglich eine Stund «
Ueberarbeit gefordert . Sie erklärten gleichzeitig , im Fall « einer

Einigung die erfolgten Kündigungen der Tarifverträge zurück -
zunehmen Da über einzelne Streitpunkte kein « Einigung erzielt
werden konnte , trat am Donnerstagabend ein Schiedsgericht zu -
sammen , das bis Freitag ein « Klärung herbeiführen soll . Am Frei »
tag beginnen die Verhandlungen über «in lleberschichtenabkommen
im Braunkohlen - und im bayerischen Bergbau .

-»
Die Verlängerung der Arbeitszelt Im Ruhrbergbau veranlaßt

auch die oberschlesischen Gruben zu einem ähnlichen Vorstoß .
Don den oberschlestschen Gruben Herren wird eine zehnstündige
Arbeitüber Tage und eine achtstündigeArbeit unter

Tage verlangt . Sie rechnen von vornherein nicht mit der Zu -
stimmung der Gewerkschaften , sondern kündigen bereits an , diese
Forderung auch gegen den Widerstand der Arbeiter durchführen zu
wollen . Schon in den Verhandlungen der letzten Zeit sind die ober -

schlesischen Unternehmer des Bergbaues sowohl bei Lohn » wie bei

sonstigen Arbeiterfragen so engherzig wie nur möglich gewesen , weil

sie offenbar damit rechnen , daß die Arbeiterschaft zurzeit einen

längeren Streik nicht durchführen könne .

Ein unmöglicher ortsüblicher Tageloh » .
DaZ BersichernngSamt der S>adt Berlin teilt mir :
Da » Oberversichernngtamt Berlin Hot mit Wirkung vom

3. Dezember ab den Orttlohn — orr »übli <beS TaaeSentgelt ge -
wöbulicher TageSarbeirer — für den Bezirk der S - adtgememde
Berlin wie folgt festgeietzt :

chflr männlicbe Personen : Für weiblidbe Personen :
06 . 21 v. 16 - 21 1. V. 14 - - 16J . üb . 2l J . v. 16 - 21 I . v . 14 —16I .

2,50 M. 2. 20 M. 1 50 M. 1. 80 M. 1. 50 M. 1,20 M.

Dies « Beilage gelten als Grundbeträge . Ter mit

Wirkung vom Montag seber Wocbe ab ieslzusetzende OiiSlobn wird
errecbnet durck » Multiplikation dieser Grundbetröge mit der vom
Statistischen ReichSamt tortlmrend veröffentlich «en. auf volle Tausend
nach oben abgerundeten Reich »richi,ahl lReichSindexziffer ) der

Lebenshaltungskosten der vorhergehenden Woche .
Dieier »ortsübliche TaaeSenlgelt * von 2,60 M. für Arbeiter

über 2t Jahre bei einer Teuerung von 151 . 6 Proz . nach der

letzten Reichsindexziffer kommt einem Friedenslobu von

M. 1,60 pro Tag gleich . Ei » solches Trinkgeld als ortsüblichen
Tageeeiitgelr für Berlin zu bestimme » ist einfach ein Slandal , der
nicht geduldet werden darf .

Lohnbewegung im Einzelhandel .
Der Schsichwngsausfchuh Groß - Berlin fällte für die A n g a -

stellten einen Schiedsspruch , urt ) zwar einstimmig , der in den
Gruppen 1 bis 4 Höchstgehälter für männiichs Angestellte von 140 ,
200 , 280 , 325 M. vorsieht . Trotz des einstimmigen Schiedsspruches »
an dem auch Arbeitgeber des Einzelhandels beteiligt waren , haben
Ii « Arbeitgeber den Schiedsspruch abgelehnt . Die Verhandlungen
vor dem Dcmobilmachungskoinmissar haben zu einer Verständigung
nicht geführt , weil die Arbeitgeber Gehaltssätze nur bis zu 250 Dt .
zugestehen wollten . Die Angestellten waren bereit , sich auf einer
Grundlage zu verständigen , die in der Spitze 800 M. festlegte . Nach -
dem die Arbeitgeber sich dazu nicht erklären konnten , hat der Zentral -
verband der Angestellten seinen letzten Vorschlag zurückgezogen und
in Gemeinschaft mit anderen Oraanisatwnen die Verbindlichkeits -
erklärung beantragt . Der Temobnmachungskommistar hat jetzt das
Wort . Es bleibt ihm nichts anderes übrig , als diesen einstimmigen
Schiedsspruch verbindlich zu erklären , andernfalls ist ei » Wirtschaft -
sicher Kampf von großem Ausmaß unvermeidlich .

Der vom Schsichwngsausschuß gefällte Schiedsspruch für die
Handelshilfsarbeiter , welcher für den Ledigen « inen Lohn -
satz vcn 23 M. , für den Berheiraheton ohne Kinder 29 M. , für den
Verheirateten mit Kindern 30 M» vorsieht , ist von beiden Parteien
abgelehnt worden .

Die am Mittwochabend geführten Verhandlungen vor dem
Demobilmachungskommistar führten zu einer Verständigung ,
nachdem die Arbeitgeber erklärt hatten , daß sie den Schiedsspruch
annehmen . — Die Lohnvereulbarungen haben Geltung bis zum
28 . Dezember 1923 . — Als Abgeltung für den Uebergang
von der Papiermark zum Goldlohn sind die von der
Einzelhandelsgemeinschaft angewiesenen Vorschußzahlungen
für die Zeit vom 1. bis 7. Dezember anzusehen .

Tarifverträge sind gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches Im
Bureau des Deutschen Dertehrsbuchdes , Cngelufer 24 - 25 , Zimmer 26 .
erhältlich . _ _

Für die kaufmännischen Ang- stelllen in der Margarine -
i n d u st r ! e ist die Schlüsselzahl am 6. Dezember aus 551 Milliarden
festgesetzt worden . In der B r au i n d u st r i « kommen in dieser
Woche für die kaufmännischen und technischen Angestellten 25 Proz .
des Novembereintommenz zur Auszahlung . Die Novembergehäller
in der Holzindustrie betragen das 178fache der Ottobergehälter .
Wo bisher nur 168 Oktobergchäller a Konto November gezahlt sind .
sind die restlich . "« 10 Oktobergehälter unverzüglich nachzuzahlen .
Die mit dein Arbeitgeberverband der Kartonnagenvranche
geführten Perhondlungeu betreffs Festsetzung der Dezembergehä ' ter
auf G o l d b a s i s sind gescheitert . Der Zentralverband der Aii -
gestellten hat daher sofort den Schlichlungsausschuß ongerufen , der
einen Schiedsspruch zu fällen hat . Im übrigen hat der Arbeitgeber .
verband Anweisung gegeben , daß eine Akontozahlung zu leisten
ist , und zwar in Höhe eines Viertels der von ihm einseitig fest -
gesetzien folgenden Dezembergehälter : Gruppe A: 60 bis 90 Gold »
mark , Gruppe B: 80 bis 116 Goldmark . Gruppe C: 90 bis 132 Gold ,
mark .

Zu der SaMerwarenindustrie ist der Schiedsspruch von den
Unternehmern abgelehnt worden . Es finden nunmehr am Freitag -
vormittag neu « Verhandlungen statt , über deren Ergebnis nachmittag
von 4— 6 Uhr im Bureau Auskunft erteilt wird . Führen diese
Verhandlungen zu keinem Ergebnis , so entscheidet am Sonnabend
der Demobilmachungskommistar .

»kat - al - llbaiid dir «ngesieMc ». 7<htll »a! Scttlon ftelhmgsgtmet &e . Sie
giinrtumSrvirsaoimlung für beule findet nicht um 7H Uhr, sondern um
d Uhr im Ortebureau dre ?,dA. statt . Togeeorduung : l. Bericht über die Tarif .
Verhandlungen . Z. Die Tcrifgefahr im Zeitungegewerbe . Mitgliedsbuch und
FunktionZrauemeie legitimieren .

Sentfchee Aalta beitcr - Berbaod , Rahmen - und »vldlelsten - Branche . Be »
trauensmännerversaaimlung heute abend 5 Uhr bei ttvaag , Bdalbertstr . ZI.

Berantwortlich für Politik : Ernst Reutern Wirtschaft : Artnr Lateruu »:
Semerkschasiebemegung : Z. Steiner : Feuilleton : De. John Echiiomsfi : Lolaleg

und Eonftiaee : grist Karstlldt : An, einen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : BormärtS - Berlag ®. m. b. 6. Berlin . Druck: Borrnärte - Buchdruckeret
und BerlageanstaU Paul Singer u. To. Berlin SW. SS. Lindeusirahe S.

_ fliersu 1 Beilage .

Zeichnung
auf

Wertbeständige mündelsichere 5 % Roggenwert -
anleihe des Freistaates Preußen von 1923
— Tilgung vom Jahre 1928 ab mit jährlich mindestens 1 % zuzüglich ersparter Zinse » —

Verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung biS 1930 ausgeschlossen
— ZInS cheine fällig am 2. Januar und l . Zuli , erstmalig am l . Zuli >924 - - -

Zeichnungsfrist : vom 7 . bis 74 . Dezember ö . ? s .
Früherer Zeichnungsschluß bleibt vorbehalte » .

Stücke zu ?, 5, 19 nuü 59 Zentnern .
Verzinsung und Tilgung in deutscher Reichswährung zu dem an der Berliner Börse amtlich notierte »

Preise für märkischen R . ggen .
Zeichnungen werden von den unterzeichneten Banken und Bankstrmea , deren sämtlichen Nieder .

lassunqen und Depositenkassen entgegengenommen und können auch bei allen übrige » deutsche » Baute » und
Bankiers sowie bei den Sparkassen , Giro - Zentralen und Kommunalbanke » erfolgen .

Der Zeichuuugsprei » wird berechuet nach dem kehlen amtlichen Surfe o » der Berllner Börse für die
50/n Preußische Roggeawectauieihe vor dem Tage de » Eingang » der Zeichmmg bei der Zeichnungsflell «
mit einem Abschlag von 5 % und ist sogleich bei der Zeichnung einzuzahlen .

Die gezeichneten und vollgeiahlte » Beträge gelten als voll zugeteilt , sofern dls Zeichnung «icht vor
Eingang der ? lnmeldunq bereits vorzeitig geschlössen war . Die Zeichner erhalten zunächst Kassenqulttunqen ,
gegen deren Rückgabe die endgültigen Änleihestücke baldigst au - gehändigt werden . Ein Schiußscheinstempel
ist von dem ersten Erwerber nicht zu entrichten .

Die Anleihe ist an den Börsen zu Berlin , Frankfurt a. M. , Kamburg sowie an einigen weiteren
deutschen Kauptbörsenplätzen eingeführt und wird dort gehandelt und notiert . Der letzt zur Ausgabe ge -
laugende Anleihebetrag ist daher nach Fertigstellung sogleich im Börsenhandel lieferbar .

Ausführliche Prospekt « sind bei den ZeichnungSstellen erhältlich .

Berlin , Essen , Frankfurt a/M . , Kamburg , Köln , Königsberg i/Pr . , Leipzig , Mannheim , München , Stuttgart ,
im Dezember 1923 .

preußische Slaalsbauk . Berliner Handelsgesellschaf ' . S. Blelchröder .
( Seehcnblung )

Darmstädler und Naklovalbank ,
Nommandit- Gesellscholl aus Aliien

Denlsche Giro - Tentrale , Direckion der Di - conlo - Gefrvschafl . Dresdner Baak . Z. vreyfn » & Ca .
hardy Le Co . G. m. b. h. . F . W. Krause 6- Co. , Bankgeschäft , Mevdelssohn Co ,
Mitteldeutsche Creditbank , preußische Zenlral - Genosseufchas skasse , Simon hlrichland ,

Lazard Speyer - Elllssea , Zacob h . S. Stern . C. Behrens & Söhne
Norddeutsche Baut in Hamburg . Verelusbank in Hamburg , M M. Warburg U Co .

A Schaoffhaujen ' fchcr Doulvereiu A. G. . A. Levy . Sal . Oppenheim fr . & Co .

vstbauk für Handel und Gewerbe . Allgemeine veutfche Creditanflall . »heinisch « Creditbank .
Bayerische Staatsbank , Bayerische Hypotheken - und Wechselbank . Bayerisch « Verelusbank .

Wärt emberglsch « Verelnsbaat . mn

Delbrück Schickler & Ca ,

Commerz - and Vrioalbank .
DMen- Gesellschast

Deutsche Lank ,

was
Diese Woche großer Weihnaehisoerhaui
Zn ckxMm «feilen wie eaoimo Menden Ware ror h&chwertiger Oualitäten rnn» Veilcauf !
Bevor Li« Ihre Weihaaebl «lc %ui « er eckxen, uberaeugoo So eil », bUe, vo t der Güte and
Heiswürdiftke t anse «er Artikel I SSmÖicbe fertigen Waten weid n in unserer eigenen
Fabrik berjffsteJu Wir I xen ganz besonderen Wert am allerbeste Verarbeitung

Unser gutes Renommee bürgt für beste Bedienungl
KonlerlelrNternas darolt Anza &lnag !

Bei Beiah ' ong In wetthestandhem Seid 20 Prozent Rabatt !

Dcckbettbezflge *- P*. Unon. Rensorc * GoUfmk. 5,65 7,55 10,45 12,50
Bettlaken «• re . Haratuiii . DowUsJltlblrbk . RcInlelB . . 3,70 5,05 6,70 8,75
Inlette an f«ck«r<ilckurm md ( ttbtdaem Köper . . . . 9,33 14,30 20,00 29,40

Uberschlaglaken rnst ksrlickrno c»ro ! «nmz- i > , 11,40 15,60 25,65

Überschlaglaken m P*. H*n>- . Rrlnlrlu » uack u»to . ollertetustv Uaackordslt

ttlerse passene « plOmas unrl BaraCekicsen .

Dtandtvcher f Subeu Ktür , nur dau�h . Qtuü. Ooldrck. 0,S0 0,80 1,10 1,55
Hemdentuch und Unon f . Beit >a. ic {>vi >ai « . 0,951,10 1,50
Molton - Beitlakcn hovoBrajend « mollise Quillt » 6,93 7,50
TlSChtOcher lulma Damast U0/160 . 140,145 . . . . .. 5,05 7,70 12,55
Kalfeadacken u . Gedecke In hervorragenden Ausführungon

Bettwäsche und Inlette für Kinderbetten 3 FroUIerwgscha

TnFfltafidflfllfl in Heih' eipei » und Reinleinen für 6. � 12, 18 und
flUliSlSwU «*ifl \ w 24 Pci tonen In ml le r t ei n s teo Qualitäten

RffTTO� - l ß ' hmHfPha B einteebster bia eleganfeeler Ausf hrunj . Taj - hcmdco. Mecbth�mde».
IIUlllwu Lv « llwUd « Uw Hemdhosen , üntertailie� , Prinaefirocke mit eotzudceDdea Garoieroogen .

DüIÜSn- lllXllS ' ilOiCSß in� Handhoblaaua oad He- dstieWcreea

Allerfeinster Be ! l « Damasft « Pa . Dlmltl , ferKg und Meleraare «
In unserer Filiale WK8mersc9or7er Strasse i

Daunen « Steppdecken
Witts tntwaiiJJ rac . iinaraücli « znvorsouuncDiie Eeflleasnsi

MumPKZINWp '
Rottljüser Danini 73 lünSsfisrger Str . 88 Drssäenar SiraBe 33
( Naue nermaonplatz ) ( J Mio . v. A' exaaderpi . ) Nähe HnnzeasUaiJe )

Clwlottenliiiräj , ü/ümersdorler Str . 37 ( lÄS . i )
n hl « 7 mr ■ MJWlilj — -IIIlaesnBoi



Hr . 571 » 40 . Jahrgang Oeilage des vorwärts Freitag , 7 . Dezember 1�25

Unsere Haupt - Vohlfahrtsorganisationen .
Welchen Kreisen dienen sie ?

Deutscher Carilasverbaud .
„ Der Deutsche Caritasverband mit seinem Aufbau nach Orts -

Caritasausschüssen oder - verbänden , Diözesan - und Landesverbänden
ist die von den deutschen Mschösen anerkannte Zusammen -
fassung der katholischen kirchlichen Caritas
Deutschlands . Der Deutschs Caritasverband ist das Rück -
grat der katholischen L i « b e s t ä t i a ke i t Deutsch -
l a n d s und die vielen caritativen Fachverein « sind seine Glieder . "
( Hcinr . Auer in : Der Deutsche Coritasvcrband . Freiburg 1322 . )

Innere Mission .
- Die Innere Misston ist nicht ein Arbeits ? ebi «t neben der

Kirche , sondern der Organismus der Werke freier
rettender Liebe In der Kirche , «ine Lsbsnsfunktion der
Kmche . Durch die Wohlfahrtspflea « der Inneren Mission wird zu -
nächst die diokonische Seit «, die „LkliestäHgfeit * im enq ' ren £ t tue
berührt , jedoch bleibt die missionarische evanielisatorische durchaus
nicht unberührt . Denn in dcr Inneren Misston hängt beides aufs
«n�ste zusammen und kann aar nicht getrennt werden . � ( Pastor
Steinweg auf dem 40. Kongreß , September 1922 in München . )

ZenkralirohisahrlLstelle der deukscheu Inden .
Die ZentrolwohlfahrtsstcLe der deutsck�m Juden ist die Z e n -

trale für die gesamt « jüdische llZohlfahrtspflege .
Sie ist der Zusammenschluß der Wohlichrtepsl - ' qe aller jüdischen Ge -
meinden in� Deutschland lowi « der jüdischen Zentralorganisationen .
Zur Durchführung ihrer Maßnahmen bedient sie sich hauptsächlich der
am tlichen jüdischen Gemeinden . Sie vcrfolgt ihr « Arbeit
noch sozialpolitischen Gesichtspunkten , die vor allem der Hebung der
Arbeitskraft und der Gesundheit dienen sollen .

Deutsches Rokes kreuz .
. Da « Deutsche Rote Kreuz ist eine Vereinigung der Männer -

und Landesfrouenverein « vom Roten Kreuz , die zu gemeinsamer
Wohlfahrtsarb�it zusammengefaßt sind und dahin wirken sollen , daß
alle deutschen Männer und Frauen ohne Unter »
schied d < s Standes , des religiösen Bekenntnisses
und der politischen Gesinnung sich als Mitglieder
an dem gemeinsamen Wirken des Roten Kreuzes
beteiligen . � . Dos Deutslhe Rot « Kreuz ist ein Glied der
Weltgemeinschaft des Roten Kreuzes und betätigt sich
als solches auf allen Arbeitsgebieten , deren Zweck die Verhütung .
Bekämpfung und Linderung gesundheitlicher wirtschaftlicher und sttt -
licher Not bildet . " ( Aus den Satzungen des Deutschen Roten Kreuzes . )

Zenkralwohlfahrksausschuh der christlichen Zlrbeilerschafk .
. Der Zentralwohlfahrtsauslchuß ist die organisatorische Zu -

sammenfastung der aus dem Gebiet der Wohlfahrtspflege tätigen
christlichen Arbeiter . Als solche will er eine planmäßige ,
einheitlich « Mitarbeit der christlichen Arbeiterschaft In dcr Wohlfahrt » -
pflege erzielen . Als Organisation der chrstlichen Arbeiterschaft stützt
der Zentralwohlfahrtsausschuß die christliche Wohlfahrt « .
pflege und die hinter ihr stehenden Wohlfahrt S»
organisationen . Unter Anerkennung der Notwendigkeit der
öffentlichen Woblsahrtspflcge tritt er für den Schutz der freien Liebes »
tütigkeit ein . " ( Aus den Satzungen . )

Zeiitralausschuß für die Zluslandshilfe .
. Der Deutsche Zentralausschuß für die Auslandshilf « ist ein «

Arbeitsgemeinschaft von ausländischen Hilfsorgane «
fationen , deutschen behördlichen Stellen , die an der
Durchführung wohlfahrtspflcgerischer Aufgaben beteiligt sind �( Mi¬
nisterien , kommunal « Körperschaften ) , Haupwerbänden der freien
Wohlfahrtspflege ( daruiter die oben angeführten ) , Gewerkschaften
und anderen Organisationen der Selbsthilfe . Seine Aufgabe ist die
gerechte und zweckmäßige Verteilung der Auslands -
liebesgaben an die bedürftig « Bevölkerung ohne
Ansehen der Konfesston , des Standes und der Partei . " ( Aus der
Zeitschrift . Not und Hilfe " . ) Ein besonderer Ausschuß für K i n d e r -
sp eisung führt die von den Quäkern begonnen « Kmderspeisung
weiter .

Iuternaklonale Arbeilerhllfe .
Di « International « Arbeiterhilf « wurde 1321 von der Kam .

munistischen Partei gegründet , um die Hungersnot in
Rußland zu lindern . Sie hat sich neuerdings die Aufgabe gestellt ,
in Deutschland Dolksspeisungsstellen einzurichten . Gelder und Lebens -

Auf welche Orgauifatio » stftfceu sie sich ?
mittel für die Durchführung dieser Hilfsmaßnahmen erhält dl « IntT -
ncHonal « Arbeiterhilfe im wesentlichen aus Rußland . Sie
arbeitet unter der Direktive der Kommunistifchen
Internationale in Moskau .

hlmpttmsfchuß für Arbcikerwohlfahrt .
Der Hauptausschuß sür Arbeiterwohlfahrt wird organisatorisch

getragen von den der Sozialdemokratischen Partei angehörenden
Männern und Frauen , die ehrenamtlich in der sozialen Arbeit stehen .
Der Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt bezcweckt die M i t w i r -
tung der Arbeiterschaft bei der Wohlfahrtspflege .
um hierbei die soziale Auffassung dcr Arbeiterschaft durchzusetzen .
Er will die gesetzliche Regelung der Wohlfahrtspflege und ihre fach -
gemäße Aussührung fördern durch Zusammenfassung aller in der
Wohlfahrtspflege tätigen Frauen und Männer , die Gewinnung neuer
Kräkts die Schulung der bereits tätigen und der neu herangezogenen
Kräfte , Stellungnahme zu allen Fragen der Wohlfahrtspflege in der
Ocffentlichkeit und ' hre wissenschaftliche Durcharbeitung , die Wahr »
nehmung der Interessen der Arbeiter bei der De -
setzungoonStellenundbeiderVermittlungehren -
amtlicher Hilfskräste für die öffentliche Wohl -
fahrtspflege , die Vertretung der Arbeiterschaft bei den Be -
Hörden des Reich -s, der Länder und der Selbstoerwaltunaskörper ,
bei Zusammenschlüssen der Wohlfahrtsorganisotionen und Zusammen -
arbeit mit gleichartigen Organisationen . In 38 Provinzial - oder
Land « » - und Bezirksausschüssen und weit mehr al « tausend Ortsau » -
schüssen arbeiten unsere Genossinnen und Genossen seit Jahren plan¬
mäßig zusammen , um auf ihre Weise zur Linderung der Not bei -
zutragen . Sie beteiligen sich unter Leitung der Behörden
oder von Fall zu Fall gemeinsam mit anderen
Kreisen an der Durchführung großer Not st and » «
a k t i o n e n ( Dolksopfer , Kinderhilf «, Ruhrhilfe u. a. ) , ohne ihre
organisatorische Selbständigkeit als Arbeiterwohlfahrt aufzugeben .
Die in dcn Kommunen durchgeführte Demokratisierung der Derwal -
tung ermöglicht es vielfach , behördliche und private Hilfe in gesunder
Weis « zu vereinigen .

«
Die furchtbare Not der Arbeiterklasse , der erwerbslosen Familien »

oäder , Jugendlichen und Kinder sowie der heute besonders hilflosen
Alten , die durch die hoffnungslose Finanzlage des Reiches herbei -
geführte Einschränkung der gesetzlichen und behördlichen Fürsorge
haben den Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt und seine Unter -
ausschüsse veranlaßt , sich stärker der unmittelbaren Fürsorgearbeit
zu widmen . In Zusammenarbeit mit der Reichsgemeinschaft der

Kinderfreunde gilt es zuerst , den Hungcr zu stillen und sie vor Kalle

zu schützen . Haben unsere Bitten an die Freunde im In - und Aus -
lond einen größeren Erfolg , dann harren unserer Organisation soviel
Aufgaben zur Linderung der Not , daß wir alle Herzen , Köpf « und

Hände gebrauchen werden , um die Arbeit zu bewältigen . Deshalb
keine Verzettelung der Kräfte ! Darum geht der Ruf an all « Ge -

nossinnen und Genossen , sich, soweit sie sich der sozialen Arbeit widmen

können , der Arbeiterwohlfahrt zur Verfügung zu stellen !

vle Gallklu de » früheren Oberbürgermeisters wermukh wurde
am Donnerstagnachmittag auf dem Friedhof in Buch beigesetzt .
Der Feier in der kleinen Kirche von Buch wohnten außer den

nächsten Angehörigen u. a. auch Vertreter der Stadt Berlin bei .

Wegen Beleidigung des Schießherrn t». Söhne war seinerzeit der
Redakteur der . Brandenburgischen Zeitung " , Sellin g,
zu SO V00 M. Geldstrafe verurteilt worden . Beide Parteien hatten
gegen da , Urteil Berufung «ingelegt . Di « Berufung ist gestern von
der Strafkammer verworfen worden .

» - « denuinittelpi ' ei » « in Neri In » in 6 . Dezember
fln Milliarden Mark )

Rindfleisch . . . . .1400 - 3000
Kalbfleisch
HammeUleiseh .
Schweinefleisch .
Lebende Hechte .

, Schleie .
Hechte in Eis .
Schleie in EU ,

1800 —2230
1500 - 2000
1800 —2400
1800 —2000
1600 —1900
1100 —1200
1800 —1500

Schellfisch . . . . .600 — 800

Kabeljan . . . . . . 900 — 1000
Grüne Heringe . . . 700
Margarine , . • • . 800 —1200
Schmalz . . . . . . 1200
Weißkohl . . . . . .70 - 80
Wirsingkohl . . . . 80 — 90
Rotkohl . . . . . . 120 — 130
Mohrrüben . . . . .50 — 60
Kartoflaln ( 10 Pfd . ) . 420 - 450

Stillftanö der preise !
Weitere Jenknngeu angeblich nicht zu erlvartcu .

Die sich endlich bemerkbar machende Preisbesserung am Lebens -

mittelmartt , die vom Publikum freudig begrüßt wurde und manche «
zu überfchwänglichen Hoffnungen hinriß , ist am gestrigen Tage zu
einem gewissen Stillstand gekommen . In Händlerkreisen ist man
der Ansicht , daß eine weiter « Preisherabsetzung im

Augenblick nicht möglich sei . Wie weit dies « Ansicht sich
behaupten kann , wollen wir dahingestellt sein lassen . Jedenfalls ist
die Tatsache einer Preissenkung , nach einer ungeheuerlichen Preis -
steigerung , der die Löhn « nicht im entferntesten gefolgt sind , zu
verzeichnen . Sie kam aber erst zustand « durch das energische
Vorgehen der zuständigen Behörden und durch die

�Einsicht einiger weniger Händlerkreis «. Beim F i s ch m a r k t hatte
! es noch am Dienstag den Anschein , als ob hier die Preissenkung

spurlos vorübergehen sollte . Wurden doch noch am Dienstag für
lebende Schleie 2A bis 2,6 und für lebende Hechte 2 bis 2,3 Billio¬
nen für ein Pfund gefordert . Seit Mittwoch sieht die Sache er -

j freulicherweise etwas anders aus . Lebende Schlei « verkaufte man
gestern mit 1. 7 bi » IL und lebende Hechle mit 2 Billionen . Schell -
fisch ist ebenfalls im Preise gesunken und wurde das Pfund mit
600 bis 700 und Kabeljau mit 300 bis 1000 Milliarden das Pfund
zum Verkauf angeboten . Auch beim Fett ist nur ein « geringe
Preisreduzierung «ingetreten . Margarine schwankt zwischen 800
und 1200 Milliarden . Nur der Gemüsemarkt läßt sich schwer
„beeinflussen " . Weißkohl kostet nach wie vor 70 bis 80 und Wir -
singkohl 80 bis 90 Milliarden . Mohrrüben werden im Durchschnitt
mit 50 und 10 Pfund Kartoffeln mit 420 bis 460 Milliarden ver -
taust .

verhafkuag von Marenoerleuerern .

Daß es den Behörden jetzt ernst ist , mit den schärfsten Maß -
nahmen gegen die Verteuerer von lebensnotwendigen Bedarfs .
artikeln durchzugreifen , erfuhr dieser Tage der Inhaber eines
großen Herrenartikelgeschäft « « in Schöneberg . Er hatte
einem Kunden für ein Paar wollene Herrensocken
40 Billionen abgenommen . Der Kunde erstattete Straf »
anzeig « «regen Wuchers und G. wurde sofort in seinem G « .
schäft verhastet . Nachdem er drei Tae hinter den schwedi -
j -iien Gardinen zugebracht hatte , gelang es N. - A. Dr . Stemmler ,

i di « Haftentlassung gegen 300 Goldmark Kaution zu erwirken .
e>

Di « Preisprüfungsstelle teilt mit : Durch die reichlichere Au « -
! gab « wertbeständiger Zc - hlungsmittel und durch Stillegung der

Notenpresse Ist dl « Inf ' ation zum Stillstand gekommen . Der Le -
bensmittelhandel hat sich zu einer erheblichen Preissenkung verstan -
den . Diesem Beispiel sind ander « Handelszweige noch nicht aus .

�reichend gefolgt . Nachdem zurzeit die Gründe für die Be .
rechnung einer Entwertungsrämie fortgefallen sind , muß die be -
stimmte Erwartung ausgesprochen wcrden , daß die durch jene

, Prämie bedingten hohen Preise herabgesetzt und dem -
zufolge Rabatt « sür Zahlung in wertbeständigem
Geld « nicht wehr gewährt werden . Insbesondere betrifft
dies den Textil - und Schuhwarenhandel , in dem Preissenkungen
von 20 Proz . und mehr erforderlich sind . Das Publikum wird er -
sucht , bei Zahlung in wertbeständigem Geld « Rabatte nicht zu
verlangen , vielmehr aus entiprechend « Herabsetzung der Gold »
grundpreise zu achten und gegebenenfalls durch Anzeige bei der

j Preisvrüfungsstell « oder beim Pollzei - Präfidium — Abt W. —
«ine Nachprüfung der Preise zu veranlassen . Es ist zu hoffen , daß
die Herabsetzung der Preise schleunigst in Erscheinung tritt , zumal
der solid « Handel selbst eifrig bemüht ist , jeglichen Rabattunfug zu
unterbinden .

_ _ _ _ _

Die Rache der Schneiderin .

Durch «in « unglaublich schnöd « Handlungsweise ist eine arm «
Hausangestellte von einer Schneiderin Emma Drewniak um ihr «
sauer zusammengesparte Aussteuer gekommen . Dem Kaufmann
Metzenberg war die Schneiderin als Zwangsmieterin in fein « Woh -
nung gesetzt worden . Es kam bald zu Streitigkeiten , da der Lebens -
wandel der Schneiderin bei der Familie Anstoß erregte , und schließ -
lich wurde das Mieteiniqungsamt angerufen . In dem Termin Hatto
die bei Metzenberg beschäftigte Köchin ausgesagt , daß die Unter -
Mieterin nicht weniger als drei Liebhaber habe . Das hatte nun
die Wut der D. entfacht . Die Köchin stand vor ihrer Hochzeit und
hatte sich für den Gang zum Standesamt von der Schneiderin ein
Kleid machen lassen , das sie freudig überall im Hause herumzeigt «,
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Henrik Rabben schnitzte an einem Bellschaft und sah zu

Kristaver hinüber . „ Merkwürdig , wie schwer es für manche
Leute ist . eine Verantwortung zu tragen ! " sagte er .

„ He ! " Elezeus blieb stehen und sah ihn an , als wollte er

ihn auffressen . „ Redest du auch mit ? Du solltest dir lieber

deinen Bart kämmen , du Blumentopf ! Hel Wenn du nicht
den Mund hältst ! "

Und gerade in diesem Augenblick kam « in Ramdöler , der

alle seine Äetze verloren Halle , herein . Er fragte Kristaver und

Per Suzansa und Henrik Rabben . ob sie für ihn beim Krämer

bürgen wollten , damit er sich neue Geräte anschaffen könne .

Elezeus blieb stehen und starrte ihn mst offenem Munde an .

Die drei sahen sich an . Es war ja gerade nicht die Zeit , neue

Verantwortungen zu übernehmen . Aber der Ramdöler war

ein gute ? Bekannter . „Jetzt ist schon alles eins ! " sagte endlich

Per . „ Der Fang wird kaum dadurch besser , daß wir nein

sagen ! " meinte Henrik und arbeitete weiter an se ' nem Bell -

schast . Da tat auch Kristaver mit . Aber der Ramdöler konnte

seine Netze noch einmal verlieren , und dann — ja , dann kamen

die drei Bürgen nie in der Welt von hier fort , ehe sie seine
Schulden an den Nlatzkön ' - g bezoblt statten .

In allen Hütten ließen die Männer die Köpfe hängen .
Am schlimmsten war es vielleicht bei den Junggesellen , die

teure Busennadeln und Schärpen und Ringe gekauft hatten ,

um sie zu verschenken , wenn sie von einem so großen Fang
nach Hause kamen . Gott ist wundersich . Er läßt seiner nicht

spotten .
Im Kramladen standen di « Blaujacken nebeneinander .

Die Männer kauften nichts , sie sagten nichts , sie gingen nur

aus alter Gewohnheit her , wie in der Zeit , als sie mit Haut

und Haar den Plaßkönigen verfallen waren . Damals hatte

der eine Art Derpfl ' chtung gehabt , sie auch in ungünstigen
Zeiten über Wasser zu basten . Jetzt kam er nur selten einmal

aus feinem Kontor b- sraus , tat aber nie , als sebe er sie . Sie

waren jetzt ja freie Männer und konnten ihre Fisch « verkaufen

an wen sie wollten . Was wollten sie gerade fetztchier bei ihm ?

Aber einen Schilling konnten sie nicht schicken , nein , du mußt

dich einstweilen behelfen mst dem , was du hast . Und recht
viele Grüß « !

Ein Dampfer mit Kod - erfischen aus Tromsö fährt in den

Hafen ein , frische Kapelane , ein Leckerbissen für den Kabeljau .
Köder ? Wenn hier kein Fi ' ch in der See ist ? Der Köder -

dampfer fährt wieder aus und nimmt den Kurs nach Westen .
Glücklich « Reise ! — aber du wirst schwerlich einen Fischerplatz
finden , wo es einen Käufer gibt .

Dom Wesllofot kommen Boote herein , denn dort war den

ganzen Winter kein Fang gewesen . Jetzt haben sie aus Leibes -

kräften gerudert , um sich noch rechtzeitig Unterkunft zu ver -

schaffen . Aber schon bei der Einfahrt erfahren sie , daß sie ver -

gebens hergerudert sind . Setzt den Südwester auf . Verschnauft
euch ! Kehrt um ! Ja , hier ist nichts zu holen !

Aber jetzt haste Jakob seine groß « Zeit . Er hinkt , umher

und kaufte Netze und Boote . Geld ? Er würde es später be -

zahlen . Sie konnten ja Boote und Geräte als Pfand b « halten .

Aber jetzt kaufte er die Männer aus und heuerte sie an , so

daß sie für den Rest des Winters für ihn fischen mußten .

Mehrere Bootsführe ? hatten den blinden Glauben , daß
dem Jakob das Glück folge . Sie gingen auf den Handel ein

und stellten sich in seinen Dienst — schlechter als jetzt konnte

es nicht mehr werden .

Zwei Männer kamen nebeneinander über die Felsen fl «-

schritten . Der eine viersckrätig , mit kurzem , rötlichem Vollbart

und hellen , blinzelnden Augen — das war Kristaver . Der

andere batt « ein rotes , bartloses Gesicht , eine winzig kleine

Ras « und ein Lächeln wie e ' ne hübsche Frau . Das war sein

Freund Edvmd Hansen aus Baranger . Sie lachten beide und

erzählten sich Gelch ' chten , sie wollten in eine Kaffeestube , etwas

trinken und vielleicht ein bißchen mit der Kellnerin schäkern ,
wenn es keiner sah . Cdvind Hanstn hatte eine Frau und ein

Schock Kinder in einer Hütte auf einem Felsen dort im Nor «

den , und im gleichen Hause waren di « Witwen und Kinder

von zwei Brüdern untergebracht , und für sie alle sollt « er

sorgen , er und das kleine Nordlandboot . Aber wurde es besser ,
wenn man sich hinsetzte und iammerte ? Rein , Kristaver und

er machten einen Bummel , scherzten und lachten und waren

beide wieder wie zwanzigjährig . In der Kaffeestub « war zu
ibrem Leidweien eine ne " e Kellnerin , die noch dazu all und

Da saßen Männer und schrieben Lofotbriefe , und keiner ' häßlich war . Sie warfen sich einen Blick zu . der besagte : „ Die

wollte die Wahrheit erzählen , daß hier jetzt gar kein Fang sei. I ist uns doch zu verschimmelt ! " Dann bekamen sie chren Kafsee .

und es endete wie gewöhnlich damit , daß sie sich die letzten
Neuigkeiten aus ihrer Heimat erzählten .

„ Es ist bei euch wohl noch immer so, daß eins von den
Kindern unter der Küchenbank liegen muß , aber sonst g « ht es
wie geschmiert, " sagte Kristaver .

„ Jawohl , und bei dir sind wohl jetzt junge Schweinchen
angekommen , was ? "

Der Sonntag kommt . Und jetzt erinnert sich jeder , daß
es hier eine Kirche gibt und daß heute gepredigt wird .

Es ist ganz merkwürdig , wie voll die Kstche ist !
Einer hinter dem anderen kommen die Fischer die schma -

len Pfade durch den Schnee daher , heute haben sie nicht Süd -

wester und Jacke an . sondern den Friesrock und den großen .

breitrandigen Hut . Aber manch einer hat Wasserstiefel - an .
weil er außerdem nur noch Pantoffel hat . Die Kirchenglocken
hallen über Berg und Meer hin .

Und die Männer gehen in die Kirche mit den schneeigen ,
geteerten Stiefeln , und da sie alle von der Heimat her an die

schlechtesten Plätze im Gotteshause gewöhnt waren , so pferch -
ten sie sich auch heute auf der ollerhlntersten Bank zusammen .
Aber als sich dort nicht noch mehr zusammendrängen konnten ,
drückten sie sich in die nächste hinein , und so mußten sie all -

mählich immer weiter nach vorn . Als Per Suzansa kam , siel

er beinah um vor Schreck , weil er in der zweiten Bank vorn

Platz nehmen mußte , wo der Posthalter und der Telegraphen -
venvafter saßen . Ein Glück , daß Kristaver Myran mit seinem

Sohn in der Bank dahinter faß , da hatte er doch einen kleinen

Anhalt . Und neben ihm saß auch Jakob . Er war der einzige ,
der nickst besondere Kirchenkleider hatte . Cr hall « die gewöhn -
liche Jacke und den isländischen ( . ' chlupfer an , aber er hatte
sich die Oberlipp « rasiert , die jetzt ganz blau aussah .

Heute herrschte kein Unfriede zwischen den Männern aus

dem Süden und denen aus Norden , zwischen Netzfischern und

Anglern . Nordländer und Staväringer saßen nebeneinander .

Der Choral wurde angestimmt . Eine pechgeschwärzte
Faust näherte sich Kristavers Gesangbuch , um di « eine Seite

festzuhalten , während der Alte selber den Text mitlas . Das

war Jakobs Faust . Und dieser Daumen ! Der mußte einmal

sehr schlimm gewesen sein , denn der Nagel war fort , der Fin - '

ger war eigentlich setzt ein Klumpen , am Ende zusammen -

geschnürt . Aber Jakob hatt . Stimme , und allmählich fand er

den richtigen Ton . schlug die braunen Augen auf und

stimmte ein . ( Fortsetzung folgt . )



Als sie am Tage vor der Hochzeit dos Kleid wieder hervorholte , um
es anzuprobieren , fand sie zu ihrem Schreck , daß es vollständig
durch Säure verbrannt war , so daß nur noch Fetzen
vorhanden waren . Ihr Schreck wurde aber noch größer , als sie die
beiden Schließtörbe öffnete und sehen mußte , daß ihre gesamte
Aussteuer , Betten , Wäsche und Kleidungsstücke ,
ebenfalls durch Säure vernichtet war . Die herbei -
geholte Kriminalpolizei nahm eine Durchsuchung der Wohnung vor
und fand in dem Zimmer der Angeklagten in einem Versteck «ine
Flasche , in der nach der chemischen Untersuchung sich noch ein Rest
von Schwefelsäure befand . Emma Drewniat hatte sich nun
vor der Strafkammer des Landgerichts III zu verantworten . Ob -
wohl sie ihre Schuld bestritt , hielt das Gericht sie nach dem ganzen
Tatbestand für überführt , den nichtswürdigen Racheakt verübt zu
haben und verurteilte sie gemäß dem Antrag des Staatsanwalts zu
neun Monaten Gefängnis .

Eine verhinüerte Vemonstration .
Der gestrige Abend überall ruhig verlausen .

Die Kommunisten hatten sich von ihrer gestern nachmittag
% 6 Uhr am Lustgarten angesetzten Demonstration aller Wahr -
scheinlichteit nach einen besseren Erfolg versprechen , als sie ihn in
der Tat zu verzeichnen hatten . Di « üblichen Züge , die eins halbe
Stunde vor Beginn derartiger Veranstaltungen sonst die Straßen zu
füllen pflegen , fielen ganz aus . Besonders auffällig war wieder ,

daß man fast ausschließlich Jugendliche in kleinen
Gruppen und in der fröhliilfften Laune dem Lustaorten zustreben
sah . Während sich an den einzelnen Stellen des Lustgartens die
bekannten Gruppen bildeten , in denen eifrig diskutiert wurde , füllte
sich die groß « Freitreppe vor dem Domportal mit immer
größeren Mengen . Insgesamt mochten jedoch auf dem großen Platz
nicht mehr als ZOOO Personen sich versammelt haben . Kaum
hatte es geschlagen , als die aus der Domtrepp « versammelte
Mass « die Internationale zu singen begann . Bis zu diesem Zeit -
punkt konnte man nur vereinzelt « schwache Schupoabteilungen ge -
wahr� werden , die natürlich gar nicht imstand gewesen wären , die
Zuströmenden zurückzuhalten . Unter den Herankommenden sab man
auch den Kommunist Koenen mit seinem russischen Stabe . Gerade
hatte in einer der kleinen Diskussionsversammlungen ein Mann laut
und stolz ausgerufen : „ Die Demonstranten haben s i ch
geschworen , heute nicht vom Platze zu weichen ! "
als ein größeres Polizeidetachement anrückte , das sofort Kette bildend
über die am Dom vorbeiführend « Straß « vorging . Es konnte
beobachtet werden , daß die Beamten zwar energisch , ober ohne Rück -
sichtslosigkciten ihres Amtes walteten und es war außerordentlich
bezeichnend zu sehen , wie die Demonstranten in unglaublich
kurzer Zeit binnen weniger Minuten den Platz
verließen . Inzwischen waren auch ander « Abteilungen heran -
gekommen , die die im Rücken der Vorgehenden sich ansammelnden
Demonstranten nach der Wilbelmbnicke , der Straße Unter den
Linden und über den Schloßplatz abdrängten . Darauf wurden alle
Straßenzugänge zum Platz durch Postenketten abgeriegelt . Der
Fuhrverkehr wurde nicht behindert . Di « ganz « Demonstration konnte
als erledigt angeschen werden , zumal sich auch an anderen als ae -
fährdet geltenden Stellen , die übrigens durchaus gesichert waren , keine
Ansammlungen bildeten . Gegen 7 Uhr konnten die Polizei -
abteilungen wieder in ihre Kasernen abrücken . Zu Zwischenfällen ist
es nirgends gekommen .

Großes Sergwerksunglück in Gberfthleßen .
Die gesamte Belegschaft eines Schachtes verschüttet .

Auf der Zeche Feldmarschall Blücher in Rybnit
lOberschlesien ) stürzten beim Schachthochbrechen durch den Lauf des
Hangenden große Steinmaffen herunter , wodurch die Schieß -
bühn « fortgeriffcn und die Sicherheitsbühn « durchschlagen wurde .
Die g e s a m t e Belegschaft des Schachtes 2 ist verunglückt .
Bisher wurden zwei Tote und drei Schwerverletzte geborgen .

Vor JaU öergüoU .
In dem Prozeß , der sich wegen der versuchten Entführung des

Amerikaners Bergdolf gegenwärtig in Moosbach abspielt , wurde
zunächst der . Angeklagte Griffith , der Urheber des ganzen

' Attentatsplanes , vernommen . Cr ist im Staat « Ohio geboren und
war während des Krieges Offizier . Im Mai 1922 nahm er als Ber -
treter der amerikanischen Legion an der Einweihung des amerika -
nlfchen Militärfriedhofs in Romain ( Frankreich ) teil . Dort Ist nach
seiner Angab « der Plan . Bergdoll zu entführen , entstanden . Bergdoll
war wegen Fahnenflucht von den amerikanischen Gerichten zu fünf
Jahren Gefängnis verurteilt worden . Auf seine Ergdeisung war
von der amerikanischen Regierung ein « Belohnung ausgesetzt . Der
Plan ging dahin , Bergdoll von Cbersbach , seinem Wohnsitz , nach
Ludwiashafen und von dort auf einem amerikanischen Auto nach
Frankreich zu brinaen . Gviffith hatte zur Ausführung des Planes
den ehemaligen russischen Fürsten G a g a r i n. sowie die amerika -
nischen Staatsangehörigen Sperber und Schmidt gewonnen .
Gagarin , der während des Krieges russischer Ossizier war , Hot später
sich an den Kämpfen der weißen Armee beteiligt . Cr sollte von
den Bolfchewisten , die ihn gefangen hatten , erschossen werden . Da
er nach abenteuerlicher Flucht mittellos nach Baris gekommen war ,
ging er auf das Anerbieten Griffiths «in und stellte den Aufenthalt
Bergdolls fest . Gagarin bekennt sich schuldig , betont aber , daß er
aus Rot gehandelt habe . Der Angeklagt « Sperber ist durch den
Inhaber des Detektivbureaus Leony , der ihn aefraat hatte , ob
er für « inen amerikanifcben Offizier etwas in Deutschland über -
nehmen wolle , mit der Angelegenheit in Verbindung gekommen .
Er und der bei der Affäre getötete Schmidt haben den Weg Ludwias -
Hafen —Straßburg mehrmals im Auto zurückgelegt , um den Weg
aenau kennenzulernen . Er habe auch im Auftraae Grlfsitbs Hand -
schellen aus Varis mitgenommen und einen Schlüssel -
abdruck zu Bergdokls Zimmer gemacht. Griffttb habe
ihm auch befohlen , Bergdoll niederzuschlagen und zu feffeln . Ehloro -
forni sollte nur im äußersten Notfall angewandt werden

Kommunisten gegen die Freiheit üer presse .
Eine Stadtverordnetensitzung mit Tribünenradan nnd Räumung .

Magistrat wird sich heute mit diesem Beschluff « beschäftigen ' , bis dahin
verbleibt es bei der bisherigen Regelung , daß für�die ersten 2,50 M.

des Zimmerpreises 13 Prvz . , für den 2,50 M. übersteigenden Teil

Proz . brutto erhoben werden .
Hierauf wandt « sich die Versammlung zur Beratung des kom »

mumstischen Dringlichkeitsantrages vom 11. Oktober batr .

das verbok der „ Raken . Fahne " .
Der Antrag wendet sich gegen den Reichswehrmimster Eeßler

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ . . .. . . . . . und gegen den Militärkommissar für Verlin General v. Horn und

sondern die kräftige Antwort , die als Redner der sozialdemokratischen ersucht den Maiistrat . alle verfüabaren Mittel für di « Freiheit der

Fraktion unser Genoffe Schlegel ihm gab . Gegen den Radau gr . ff i proletarischen Presse e - nzuietz «n. cum � Gen . emdeb ' att der KPD

der Barsteher Caspari zu dem Mittel , die Räumung d - r Tri - i
nichtfomol, ! auf den Inbalt des Antrags ,b u n « anzuordnen und die Schung zu unterbrechen . Nach Wieder - ��mehr auf das feit dem 11. Okiober in Deutschland Geschehene .

aufnähme der Sitzung vollendete Genosse Schlegel schonungslos allem auf das Verbot der KPD durch den General v. Seeckt
die Brandmarkung des kommunistischen Redners ün . Dann eraing er sich in den heftigsten Ausfällen aegen
und feiner Anwürfe gegen die Sozialdemokratie . Aus dem kommu - die Sozialdemokratie , die zu den Rüstunaen der Berliner

nistifchen Antrag , der neben dem Verbot der „ Roten Fahne " noch Po ' hc ! gesell di « Berliner Arbeiterschaft fei ' tfllütig das ! Rathgu9
allerlei hiermit in . keinem Zusammenhang stehende Dinge behandelte , ! „ mißbrauchen " last «. Der Scb ' a - - aegen die KPD . ,ei m Wirklich -

schölte die sozialdemokratische Fraktion den Schutz der Presse ! keit aegen die �ull�e Arbeiterschaft . gegen den Achtstlmdentaa u ' w

ob « wurde nieder gestimmt durch eint dergesamten «�' �. �«ar . redet « Dörr weiter , um unter dem stürm i -
Bürgerlichen und — d«r K o m m u n i ste n. So „schützen sie die Beifall seiner Freunde » nd eines aroßen Teils der Zu

bCT -? _ _ _ _. . . e V ... fi- ~ .1 ~ � >«A frfin « nnrfi «»r foin

Die Kommunisten haben wirklich „ Mut " . In der Berliner

Stadtverordnetenversammlung scheut « gestern der
Redner Dörr sich nicht , in der Begründung ihres gegen das V « r -
bot der „ Roten Fahne " sich richtenden Antrages feine Befrie -
gung über die Knebelung der Presse zu äußern . Als ein Zwischen -
ruf ihn auf die russisch « „Pressefreiheit " hinwies , erklärte er : „ Jawohl ,
in Rußland werden sozialdemokratische Zeitungen ver -
boten . " Mit einem Entrüstungssturm begleiteten die auf der Zu -
Hörertribüne sitzenden Kommunisten nicht das Geständnis Dörrs ,

In der gestrigen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
brachte Dörr ( Komm . ) bald noch Eröffnung der Sitzung zur
Sprache , daß sich

Polizei im Rakhause
befinde , und beantragt «, die Verhandlungen bis zur Entfernung der

barer auf t « r Tribüne zu fcbließen . die f - bon vorher f - ' N«

Anwürfe geaen die Sozialdemokratie mit demonstrativem Beifall
beär- llpt hatten , vbn « der mehrmellaen Drabuv " d- ' - Vorsteber - mü

der Räumunq der Tribüne zu acb�n . — Genosse Schlegel batte

es übernommen , Herrn Dörr die Antwort zu oeben . Herrn Dorr

baba es be ' iebt . ae - mn die Sozialdemokratie mit den geme,n ' ten

und v e r l 0 g e n lt e n A n�w ü r f e n vorzuaeösn . . . Hier er�vb

Polizei auszusetzen . Der Bor st eher erwidert «, daß ihm die i ncki abermals auf der Tribüne tobender ~ u r m, der den Bor -

Polizeigewalt nur im Sitzungssaals und dessen Vorräumen zustehe ,
woselbst er Polizei nicht bemerkt habe . Stadtrat Wege als Inhaber
der Polizcigewast im Rathause stellt fest , daß der Polizeipräsident
gebeten habe , einigen seiner Leute , die für eventuelle Straßenunruhen
zur Derfügung stehen sollen , einen Gang im Rathause zur Ber -
fügung zu stellen . Bei dem ausgezeichneten Verhältnis
zwischen Magist rot und Polizeipräsidium habe er
dieser Bitte gar nicht widersprechen können . ( Große Heiterkeit . ) —
Dörr bestand auf seinem Antrag , der dann abgelehnt wurde .

Unter den zahlreichen Anfragen an der Spitze der Tagesordnung
befand sich auch ein « der Deutschnationalen , die den Plan des
Jugendamts , das Kinderkrankenhaus aus dem städtischen Waisenhaus
Rummelsburg zu verlegen , wegen seiner K-stspicligkeit und seiner
Nachteile für Lichtenberg beanstanden . Frau Stadträtin W e y l ent .

sicher Dr . Caspar ! veranlaßt «, nunmehr die

Ränmtrnq der FuhSrerkribüne

anzuortm - m. Die Sitzung wurde auf eine Crr + eGurtde vertagt . Die

au ' der Tribüne Anwelend - n erwiderten auf di « Anordnung mit

neu - n S « bmöbvn - mn und B- leidiaun�v . die in Saal bin - in .

peruf - n tmu - dM; Dörr bracbte im Sacll - . zur Tribüne gew - n >« t .

ein Hoch " " s di - KVD . aus , in das von s ' in «» Anbön�ern auf der

Tribun » stimm iW « iv - estimml wurde und dem auf der Tribüne

Hock" - " ?« auf fl ! ->»>en-- »t ,md R�la Luremburg koloten .

Um 7 Ubr ? 5 Minuten wurde di-- SiMma " - igder eröffnet imd

Gen . Schleael könnt - leine , ' nterbroiben « R- de fo�letzen : Es

lobM r. *, jricht . auf die bal�ln se n irrsinnigen Angriffe
Herr Dörr scb - lnf mm Lb - r « ine « > n z i a «d- r KBD . emz » —b- n. -

- - - -

gegnete , daß Lichtenberg nicht betroffen werde , daß man die . Walz . « zu ver ' üa - n. Es mag d- r K�D . ia nimt araem ' bm fein ,
Räume für die gesunden Waisenkinder brauch «, da das ■daß iftr d' e S- A' afd - m- ' - flt ' - a » k die Fina - n» llPbt . Diirw da - er »

Berliner Waisenhaus stets überfüllt fei , während das Kinderkranten - ! aangene Verbot d- r KVD . ist di - l « zum Absterben vemmteilt « ? ar .

haus Buch großenteils leer stehe . Die Umzugskosten feien freilich te ! m,sz n - üe oalnoniftert m- rden . B- m�ien sind nötm . aber st »

erheblich , würde » aber durch Ersparnisse an Verwaltungskosten auf - �wüsten a » traa » n fein u�n Verantwortung s a « fühl . ? ' r »

gewogen Die Interpellanten gaben sich mit dieser Auskunft zu - > stnnig ist aucb Herrn Dörrs B- dai . nt " nq . in <3 am i e tr u ß -

frieden . — Eine weitere Anfrage von derselben Seite verlangt « Aus - land die faziol demokratisch « Presse allerdings
kunft darüber , was geschehen soll «, um in Zukunft zu verhindern , und mit Re - bt verbvt - n sei . da man die Arbeiter

daß den Erwerbslosen die in wertbeständigen Zahlungsmitteln ge - dem sozialdeniotratilchen Gift lifzt eirsticferti

zahlten Unterstützungen von gewerbsmäßigen Balutafpekulanten ab - wolle . Mir fehlt es an einem partomantarism - v Ansd - ni� h- r

genommen werden . Herr Koch zog für jetzt die Anfrage zurück , da scbarf aenuo wäre , dielen A>- ssntnich zu geißeln . Grundsatzlich stehen

sie durch die Ereignisse überholt fei ! Thomas ( D. Bp. ) bat den wir auf dem Boden des Antrags !

die Freiheit der Presse in D- ' tchlaild darf nicht angekasset
werden .

Magistrat , doch gegen diese Gesellschaft von Hyänen , die hier gar
nichts zu suchen hätte , mit aller Schärfe vorzugehen . — Der ständig «
Haushaltsousschuß hat am 30 . Oktober in Erledigung eines kommu »

nistifchen Antrags beschlossen , der Versammlung vorzuschlagen , den Wir beontro - en di » Zlunabnte in fola - nb - r Form : „ Die Ver ' mvm -

städtischen Arbeitern , Angestellten und Beamten die gleichen t luvq «mb' cht den Monistrat , b- i >>»n » » nändioen Mistel

Teuerungszulagen von «ohsen > n. st ' de�WÄ
zu gewähren , wie sie die Beamten der Staats - und Reichsbehörden
erhalten . — Ohne Debatte lehnte gestern die bürgerlich «
Mehrheit den Ausschußantrag mit 70 gegen (59 Stimmen abt —
In Sachen der Beherbergung « ! st euerordnung hat sich

Groß - Serliner parteinachrichten .
st » « . » « » �» lfÄrt » » d «iad . rsäm «, . Amt « necknnitta - ,vunftlich Ufic wichtige Borsiandssitzung im Sekretarict , Linde nstr » Z,2. Sof Imks 2 Tr.

». «reis Wllmeridorf . IZreiwq . den 7. vezembei . 7 % Mr . «rei - mitelieder .
versammluna im arohen Saal de« Ziikioriaqorien ?, Bilhelmsaue ttfstIZ .
Thnno : „Die Slellunpnndme der Reichstaqssraltior . . " Referent : Se -
nssse Eduard Ziernstein . M. d. R.

». «reis «renzdera . B» d » ns » - n,, » nß : Esnnabeud . den «. De, ander .
Ubr , dei Reim . Sistung . ( «artenau - qabe und Äbreckinuna . ) — strel «

Kebnloewelnb «. Sonnabend , den 8. Dezember , wissitiqe Sistunz aller
ssltrrudeirats . Odl«ute der politischen Parteien , des Borstand » der freien
SSutpemeind « und der soz. Lehrer , abends 7 Uhr. in der S' bnle Di- sfen .
bachstreste 51. Tapesordnunp : „Bericht der Schurnotgim - inschast . " Jede
Abteilunq must vnbedinpt vertreten kein.

7. «rei , Eborlsttenburn . «Montan , den u . Dezember , pünktlich 7>4 Uhr ,
MilpNederversammiuno in der Aula Oranienstraße . Tapesordnuna :
„Arbeiterichnit und llasiinsirms . " Stet « Aussprache .

T- zialn - ilsens�aillicher »iekusflsn - abrn » für »eamt «. Sonnabend , den 8. De.
zemder , 8 Uhr, Juristische Sprechssundc . Lindenstr . Z. „Die Umwäszunp
der Prsduktionsweise durch den Kapitalismus . "

Keute . Freitag , den 7. Deznnber .
e. sno . 7 Ildr Sunktionärstttunp bei Dodrshlaw , Cwinemllnder Str . U.

lleder Bezirksführer muh abrechnen .
8l. «bt . ssriedeneu . 8 Uhr erweitert « Borstandssitzung bei «labe . Sandieri, .

stnahe 80/8l .
lZ8. Abt . Bank » » . Die 5 Genossen zur heut « abend statt sind enden stört .

sestum» de » Bezirksbeamtentape » empfangen ihre Mandate am Einpang
zum Lokal.

Rloraen . Sonnabend , den S. Dezember .
Ist. Abt . 7" j Uhr stunktionstrststunp bei Trllmpel , stlensburaer Str . 8.
17. Abt . 7 Uhr stunktienSrkonstrenz , Sprengelstr . 88.
87. «bt . S Uhr stunktioniirksnferenz beim Gen. «raufe . Bezirkssiihrer

miiss «» noch besonders einladen .
e«. «St . 8 Uhr stunktioniirversammlunp dei «eufner . Sapelberper Str . !l)o.
W, «bt . V Uhr «oufetens aller stunitionä « bei Kufnagel , Ziaunun ». E- le

«daldertstrape . Letzte Borbercituugen zur Bescherung . Sutgegcnnahme
mm Spenden .

82, Abt . aharl - stenbnrg . 8 Uhr stunktionZrvarfammknng bei 9att , «aiferi ».
Ip, äimaaac .

tiefften Bedauerns über die Fortdouer des militärischen Aiisuabw « .

zustandes , bm- fo - ar schon zu Derbotovbrohungen gegen den „ Bor -
wärt - " «ekübrt hob -

Zur Geslbästsardnuna protestierten di « Kommunist - m Venus

. . . . . . . mich Ostrowski ge - en den Auskckiwß d- r Oeifentstcchk - lt . Ein «
der Magistrat �jetzt dem Verlangen der Versammlung auf Erhebung . Absffmmuna d - rüher lehnt - - der Dorlteh - r - Sbellv - nstret - r Fobian ob .
eines Einheitssatzes angeschlossen . Er Höst ober den Satz von Nachdem Scktwenck ( K- mm. ) » nd Dörr in . . Scktlubnmrt - " - "
25 Proz . vom Nettovreis , wie ihn die Versammlung am 29 . No - v- civups , i )ie voll - Schale tfr « Zmm - - insbesondere über chi«
vember beschlossen hat , für zu niedrig und 30 Proz . für dos mindeste , >BSP� . eusae�ert hatte , wurde in d- r Abstimmung sowohl der An .
was im Interesse der städtischen Finanzen gefordert werden muß . / trag Slstleael . für d - n nur die Sgtialdemokraten stiwwt »n , als auch
Trotzdem sich der Stcuerdirektor Lange wiederholt lebhaft dafür . der k- mmunistilche Antrag abgelehnt .
einfetzte , hielten die Deutschnationalen mit Rücksicht auf die Hebung I . N- ch » > " " sönoeren Ausspreche über einen auch schon 4 Wochen
des so lehr gesunkenen Fremdenverkehrs an dem niedrigeren Satz fest ,

' alten Dringlichkeitsantrag d- r Deutlckien Volksvartei betr . die künst .
ebenso die Demokraten , während Genosse Hermann Kunze in dem sich « Erhöhung des Pr - iles für Vollmilch , an welcher Aussprache
Araument �Hebung des Fremdenrerkehrs durch 3 Proz . Abschlag an üch auch dj - Genossin Schmitz beteiligte und in der der Leiter des
der Beherbergungsstcuer " eitel Spiegelfechterei erblickte . Mit 89 städtischen Milch am ts beruhigende Erklärungen abgab , schloß
gegen 87 Stimmen verblieb es bei dem Satz von 25 Proz . ( Der die öffentliche Sitzung um 9 Uhr .

'

8«. Abt . «arieudatf .
m . Abt . Pitfrttrbttp .

Mox- Str . 17.

714 Uhr stuuktioitZrsttzuitp , Roihau », 8 immer 28.
714 Uhr stuitkitonärsttzunp bei Schwarz : , Gabriel -

Juaenüveransialtunyea .
Slchwng . SlbkeUunssskassterer !

Alle Abtellunpskasfierer müsse » heute , streit »», ssweit da » noch Vicht pe.
ichehe » ist , ti « Beitrap . smarken für die erst » SSlfte »e» Monat » Dezember »t -
hole ». E« stellen (ich dieselben In nachstehender Löhe : ststr MUpliedar di »
15 Zohren : ZZ Siilliarde », »o» 15 —17 Zahre »! 50 MiMarden » nd über 17 Jahr «
alt : 75 Milliarde » Mark . Arbeitslose Genosse » über 1? Jahr « alt zoblen de »
ermiitzlgten Beitrag »an 5« Milliarden Mark . — sterner ist unicr Dezember ,
Mittliluna,bl »tt „ Zngend ooran " abznhoien , fomie die „A- briter - Jugend »
Zeitung - für Dezember , welche pro Stück 10 Gold nie »nipe kostet .

Morgen . Frellag , de « 7. Dezember , abends 7 % Uhr .
Bnchholz : Lokal von Rossack, Kaupistr . A. — Sharlottrnbnrg : Iugend -

heim . Rostnenltr . 4. — SZPeoick : StZdt . Iupenbheim , Grünauer Str . 5. —
Renköll » N: Jugendheim , Zkogatssr . 52. — Nordost II ! Schule Chriftbnrger
Str . 14. — RiedetschZuhousc »: L Gemeindcfdutlc . Blankenburper Sit . SS. —
Osten ?. . B. ! Schule . GSertstr . 18. — Rolcnthol ! Lokal von stries , Linden ,
alle «. — Steglitz ll : Zugendheem . Kolstein lch« Str . 2. — Süden : Badeanstalt
Bürwaldstr . 84/85. — Roscnthaler Borftadt ! Landpemeindehou «. Sophien »
strass « 22. Bortrag : . Kapital und Arbeit . " — SchSneberp 1: Zuoendheim .
Rubens », Ecke Hauptstratz «. Bortrag : „Irlilndilche ' «iimvfe . " Weitzenf ««!
Realpymnastuin , Woelckprouienade . Vortragt „Die pcklitisch « Sage . "

Werbebezirk vstboh ». Bortrag ' „Partei , Iunafozialisten und So, .
Arbeiteriug - nd" im- Jugendheim , Lichtenderg . Parkau « 10.

Arbeitersport .
ArdeikerHockey .

Resultate rem 2. Dezember i »I2 : sticht « 1 1 —sticht « 12 l 2 : 2 : Sichten »
ierp 1 1 —Fichte 218 : 1 lGcs- llschafiolvieO : Schönholz - Jugtnb —stichte -Oit II
1: 8. — Serlenfpiele am S. Dezember 1022: Gruppe Oft : Fichte 1 l gegen
Gharlottenburg I, Echönbauier Allee . 1014—12, Mertner —Rothe lRoland l>:
Fichte 3 1 —Fichte 121. Echdnhatsser Allee . 1—214 : «ulbatzki —Jokzat ( AST. ) . '
stichta . Oü I —Lichtenberg I I. Schönhauser Allee , 214— t, fiubeil� - flrüpt »
sstiaste 8). Gruppe West : Fichte 10 r —AST . l, Schönhauser Allee , g bis
1014. Siethen —Otto tSharlottenburp ) : Schinholz I —Roland l, Schönholz ,
m — l. Kiene —Ranpach i Wilmersdorf ! . Gruppe Süd : Roland III gegen
Fichte 1 ll . Schönhauser Alle«. 214— l. Engler —Betbge (Fichte 12) : Schiönholz ,
Jugend —AET. N in Schönholz . 1—214 , Benitz —Scholz lTharlottenburg IN.
Gruppe Nord : «eine Serienspiel «. — MSV . Socke»: Die neuen
Adressen de« Borstandes stich: Borsthender : Erwin Butt «. V: 112, Doxhagencr
Str . 117. Obmann des Spielausschusse «: Geich Gertz . O. 17 Koppen str. 80.
Meldestelle : Brmw Trautfch , 910. 18. Palisaden str. 77. Schristführer : Albert
KaNenoleben , 0. U2. Rigaer Str . 23. Kassterer : Albert Tompagnienie , 0. 31.
Weidenweg 07. Schiedorichterobuiann : Franz Tesch. R. 54. Senefelderstr . 22.
— - rcken - Abt. Ficht « 1. Sitzung am 11. Dezember 1S22 bei Poch, Rüders -
dorfer Etr . 51. Beginn Ist Uhr . _

'
Länderringkampf Finnland gegen Deulschlaad . Heute , Freitag

abend , findet in der Reuen Welt . Hasenheide , der Länderringkampf

Finnland gegen Deutschland statt — gegen ein « ausgesucht « Mann »
schaft des Arbeiter - Athletenbundes Deutschland .

Alter »rlegent »r »er Glotz . Berlin , ssreitag , 7. Dezember , Zusammenturnen
der Alten Serren . Turnhelle Koppenstr . 78, abenb » 8 Uhr . Nachdem Sitzung ,
«üstriner Platz bei Schreiber .

Freie Tnrnerschast Schöueberg hält mit ihrer Mäuner - , Frau «», nnd
Zug«ndabteilung am Sonntag , de « ». Dezember , nachmittag » von 5 —7 Uhr .
«in Schauturnen in der Turnhall « der Mittelschule , Räther ». Eck« Er.
furter Strafte , am Stadtpart , ab.

Frei « Tnrnerschait WUmerodots . Sonnabend . 714 Uhr . auf dem Verein ».
turnplatz Versammiimg der Turnabteilung . Sonntag nachm . Z Uhr in de«
ll . Gemeindeschule ( Halens ») Elternabend der 2. Schülerinnen , und Schüler ,
obteiluna . Freitaa , den 12. d. W. . von 8 —g Uhr in der I. Gemeindesch " ' «,
Giesclerstratze , öffentliches Schauwrnen der 1. Schülerinnenabteilung . Freund «
d«r Kinderturnbeweauna als Gäste willkommen .

Ar bester - Sport . Kartell , st. Bezirk , ÜBilmenbatf . Montag , den 18. b. SR. .
714 Uhr . auf dem Turnplatz wichtig « Kortellsitzung . Ber«tn »porsttzend « und
«afsterer mitbringen ! �

Sport - Vereio Moabit . Am Sonntag . d«n st. Dezember , finde » «lf dem
Sportplatz Tiergarten ( Bahnhof Zoo) Handball , und Hockenwcttfpiele dar
Arbeitersportler statt . Um 140 Uhr norm , tressen stch im Handballspiel str . T.
Grotz - Verlin - Wedding ll geaen Moebit It . Um 1410 Uhr Gedding l . Iugend
gegen Moabit I - Ingend . Um 1411 Uhr im Hockenfpiel Frei « Turnerschoft
Lichtenberg 2 I aegen Moabit I. Nachmittag 141 Uhr spielen auf dem Platz der
Freien Turner schaft Gharlottenburg . «eplerstratze . b' - — -

von Moabit II »nd SC. Teltow II, um hiS Uhr EG.
die ffutzballmannschaftr »
. Teltow 1 —Moabit l .

Sport .
Die M eiste rfchaft «. Rad renne » in „ Wien —Berlin " ergaben am Mittwoch

folgende Resultate : 1. Rennen . Molfadren über 2 Kilometer . Sieger : Emil
Lewanow in 2 Mrn . 42 Sek. gegen Paul «och und Alfred Hievel .
2. Rennen . 4. Nilomettr . Präm : cnfahren . Sieaer : Karl G I t t i g in 2 Min .
28 Gek. knapp gegen Karl Rudel und Aldert Vögel . 2. Renne ». 5. Lauf z>mt
„Grotzen Weibnachtovreio von Wien —Verlin . " 1. Alfred Schräg « in 4 Min .
42 Sek. 2. Willi Arend . 2. Erich Abraham . Da , Herauoforderungo - Ber .
folgt , ngorennen über 3 Kilometer gewann Emil Lewanow gegen «arl
Wittip .

Di« Ringlismpfe Im Walhalla . Theater brachten am Montag die erst « Ve-
gegnung Luthanen gegen A n g l i v . die noch keine Gntscheidnng bringen
konnte , da der Reger durch seine gröbere Kraft dem Finnen vollständig , ge-
wachsen war . Kornblum stegte Uber Macdonald in 18 Minuten
durch «ine Roulade . Kampf Ackermann gegen Urbauski stegte
ersierer nach schönem Ram- ss in 22 Minuten durch Doppelarmzug . Der 9iuss «
Ronionoss ist aus dcm Wettstreit «usgetreien . da er einen Vertrag nach
Italien erhalten hat . und wird nach feiner Rücklehr Huthanen und AngNo
herausfordern . Der Kampf Huthanen aegen Ackermann brachte am

1 Dienstag «In « protze lleberraschung . Huthanen stand bler einem anage «
! zeichneten Geaner gegenüber . In dem flotten , in ' eressanten Kampf »ab e»

oft für den Finnen sehr gefährlich « Situationen . Ackermann , der S' sthgnen
an Kraft Überlegen war »nd auch technisch nicht w«tt zurückstand . fOH- te den

i Kampf so offen , wie er im gan »«n Wettstreit nicht gezeigt worden war . Erst nach' 30 Minuten brachte Sntfi - nei Ackermann durch, einen Überraschenden Hüften -
schwur . » auf die Matte . . A n g I I o stegte stb -e K o r n blnm nach 18 M' nu ' en
durch Eindrücken der Brücke . Barkomsii warf Urbantki in 42 Mi »
nut - u Ges - mUoit d. . . » ?ir »,tug am Boden . Gestern sielen wieder drei schnell «
Entscheidungen . Willing stegte .. über G t . egsri e d II in 18 Minute ».
Anglio hatte mit Ackermann schwer zu tun . ein Schulterdr - ba- iff
dem St - nd brachte Ackermann nach 2S Minuten die zweit « Riedtrlaa « im

, ganzen Dattstreit . Huthanen warf im letzten Kampf Barlowskt in
28 Rinnt »».



Der Reichstag auf Sonnabenö vertagt .
Wegen dentschnationaler Obstruktion .

Im Reichstag tM « gestern Donnerstag nachmittag Prüft -
Cent Löbe zunächst mit , daß ein Antrag des Reichsministers des
Innern vorliegt auf A u f h c b un g t >er Immunität des Abg .
v. G r a e fe ( Dvölt . ) zur Erhebung einer Anklag « wegen Hoch »
Verrats . Der Präsident schlägt vor , das Schreiben dem Geschäfts -
ordnungsausfchuß zu überweisen . Abg . v. Graese bittet , den Antrag
sofort zu erledigen und die Aufhebung seiner Immunität zu be -
schließen ; einen gegenteiligen Beschluß betrachte er als eine Cnt -
rechtung seiner persönlichen Freiheit . Er meist dabei auf den Prä -
zedenzfall der Aufhebung der Immunität des Abg . Traub
( nach dem Kapp - Putfch ) hin . Auf Anregung des Präsidenten erklärt
sich Abg . v. Graese damit einverstanden , daß die Beratung über
das Schreiben zu Beginn des Punktes 9 der heutigen Tagesordnung
stattfindet ( Anträge , die die Geschäftsordnung betreffen ) .

Einige kleinere Vorlagen werden ohne Aussprache erledigt . Das
Mißtrauensvotum gegen die Reichsregierung , das die Kom -
munisten beantragt hatten , wurde gegen die Stimmen der Antrag -
steller sowie der Völkischen uicd der Lcdebour - Gruppe abgelehnt .
In der nun folgenden dritten Lesung des Ermäcytigungs -
gesetzes — allgemeine Aussprache — sprach als erster

Abg . Dr . Dulle ( Deutschv . ) gegen das jüdische Bantkapital ,
besten Herrschaft durch das erste Ermächtigungsgesetz begründet wor -
den sei , und gegen den Abbau von Beamten , Forschungsinstituten
wie dem für Kartoffelforschung von Schulen usw . Das Ermächt ' gungs -
gcsetz raube den Staatsbürgern ihre obersten Verfassungsrechte . General
v. Seeckt habe geäußert , die Aufstellung von Listen der verbotenen Par -
teien bei den bevorstehenden Wahlen werde er verhindern . Nur dieser
Reichstag schlucke alles , er lebe nur von der Gesetzwidrigkeit . Ruhe
und Ordnung könne ein tranker Volkskörper nicht halten . Der Redner
macht den Republikanern — Militarismus und Kafernenhofpolitik mit
dem Reichspräsidenten als Feldwebel zum Vorwurf . Die anti -
militaristische Sozialdemokratie könne nur dank dem Herrn v. Seeckt
noch eine Rolle spielen . Das Völkische sei das Deutsche schlechthin .

2lbg . Fehr ( Bayer . Bbh . ) lehnt das Gesetz ab , weil seine Partei
in dem Fünfzehnerausschuß nicht vertreten sein werde und obwohl
«r zur Regierung volles Vertrauen hat .

Abg . Ledebour ( U. Soz . ) greift die Sozialdemokratische Partei
an , weil sie Dr . Z « i g n e r aufgefordert hat , wegen der bekannten
Beschuldigungen sofort sein Mandat niederzulegen . Das sei ein «
Anstands - und Solidaritätsverletzung schlimmster Art durch einen
jämmerlichen Parteivorstand und eine jämmerliche Landtagsfraktion
gewesen . ( Präsident Löbe macht darauf aufmerksam , daß diese
Sache doch mit dem Ermächtigungsgesetz nichts zu tun habe . ) Leds -
bour bestreitet dann gegenüber einem früheren Zuruf Schöpflins , daß
er am S. Januar 1919 Arbciter gegen die Republik bewaffnet� habe .
Man habe nur gegen die reaktionäre Regierung Ebert - Scheidemann -
Roske die sozialistische Republik vereidigt . ( Neuer Hinweis des
Präsidenten auf die Tagesordnung . ) Der Redner schließt mit der
Ablehnung des Gesetzes .

Abg . Hildenbrand ( Soz . )
stellt fest , daß Abg . Wulle als Träger der Hillerei und Luden -
dorfferei als letzter das Recht habe , über ' Ruhe und Ordnung zu
reden . Wenn Wulle sich gegen manchen Abbau wendet , aber die
Entfernung aller sozialdemokratischen Beamten fordert , so ist das
die höchste Unverschämtheit . ( Lebh . Zustimmung links . ) Wenn
Wulle sagt , daß die Kartoffelforschungsanstalt so notwendig sei für
die Landwirtschaft und daß sie mit 6 Beamtengehältern zu erhalten
sei — wie schämt sich denn die reiche deutsche Landwirtschast nicht ,
die Erhalwng dieses Instituts vom Reich zu verlangen ! ( Sehr gut !
links . ) Wenn Herr Wulle sagt , daß für uns die D i ä t e n e r h o l t u n g

. maßgebend sei� so gibt es kein Wort , um diese Zumutung zu kenn -
zeichnen . Aber es sind tatsächlich die Völkischen hier , die sich
sehr um die Diäten interessieren . ( Heiterkeit . ) Unsere sächsische
Landtagsfraktion hatte Dr . Zeigner aufgefordert , sich zu rechtfertigen :
erst als er das nicht tat , wurde er zur Mandatsniederlegung ausge -
fordert . Uebrigens ist das Verfahren unserer Partei gegen einzeül «
ihrer Mitglieder ausschließlich unsere oache , und dazu brauchen
wir nicht die Ratschläge Ledebours . ( Lebh . Zustimmung bri den Soz . )

Abg . Siöcker ( Komm . ) „ warnt " vor der bevorstehenden Los -
trennung des Rhsinlandes , an der die sozialdemokratischen Führer
mitschuldig seien . ( Stürmische Zuruf « der Soz . : Lüge ! ) Der Berg -
arbeiterverband habe in ruchloser Weise zugestimmt , den Sieben -
durch den Achtstundentag zu ersetzen . ( Stürm . Widerspruch der Soz . )
In einem Rhein - und Ruhrstaat werde die Arbeiterschaft noch viel
mehr geknechtet werden . Di « Kommunistische Partei werde gegen
jede Loslöjung kämpfen . Der kyzliedrige Verwaltungsrat ist dos

zukünftige Parlament der Rheinrepublik . ( Abo . Sollmann ( Soz . ) :
Ihr habt ja E u r e Einbeziehung verlangt ! ) Mit der Zustimmung
zum Ermächtigungsgesetz liefert die Sozialdemokratie die letzten Rest «
der Demokratie der nationalen Diktatur aus . S « ( zu den Soz . )
fürchten das Gericht der Masten , die uns zuströmen .

Abg . Sollmann - Köln ( Soz . ) :
Unsere Stellung in der Rhcinlandfroge haben wir in keiner

Weise geändert , wir halten fest daran , daß die Rheinland « bei

Deutschland bleiben und auch eine Trennung von Preußen unter aus -

wärtigem Einfluß nicht in Betracht kommt . Unser niederrhtinischer
Parteitag hat erklärt , daß wir uns an vorbereitenden Arbeiten für
eine gewisse Sonderstellung beteiligen , um Ordnung zu schaffen und
um gewisten kapiwlistisch - scparattstischen Absichten entgegenzutreten .
In den Mer - Ausschuh haben sich die Kommunisten mit allcm Eifer
hineingedrängt und jetzt beschimpfen sie ihr « Kollegen in diesem Aus -
schuß . Mein Freund Meerfeld hat dem französischen Oberkommistar
Tirard erklärt : „ Sofern wir mit Ihnen über Sonderstellung reden

wollten , würden wir zu Haus « totgeschlagen ! " Wenn Herr Stöcker
ein Herz für das notleidende darbend « Dolk hätte , würde er pro -
testieren gegen d i e Macht , die dieses Elend über uns gebrocht
hat . Es ist tiefbedauerlich , daß Stöcker hier eine Wahlrede hält ,
mit der er den Franzosen Waffen in die Hand gibt . ( Lebh . Zu -
stimmung . — Geschrei der Komm . ) Wir bleiben preußisch , bleiben

deutsch . ( Beifall . )
Nachdem Abg . S - rard ( Z. ) gleichfalls Stöckersche Dehaup -

tungen zurückgewiesen hatte , wird die allgemein « Aussprache durch
Annahme eines Schlußanträgs beenden

Es folgt die Einzelberatung .
Zur Svez ' alberatung haben zu dem § 1 de ? . Ermächtigungs -

geletzes der Abg . Schultz - Bromberq und Genossen iDnot . ) den Antrag

eingebrocht , eine Bestin mung einzufügen , wonach sich die Ermäch -
tigirng nicht auf die Aenderung der für die Neuregelung der

Währung ( Rentenbank ) ergangenen gesetzlichen Bestimmungen
erstreckt . »

Ein Antrag Vecker - Arnsberg und Fraktion ( $. ) , Koch - Wesc ?
und Fraktion ( Dem. ) und Dr . Scholz und Fraktion ( D. Vp. ) will
dem 5 1 einen neuen Absatz hinzufügen , wonach der fünfzehn -
gliedrige Ausschuß des Reichstages , der nach den Beschlüssen
zweiter Lekunq vor Erlaß der Verordnungen in vertraulicher Be -

ratung zn hören ist . auch , soweit der Reichstag es beschließt , zu hören
ilt über Anträge zu Verordnungen , die auf Grund des früheren
Ermächtigungsgesetzes erlassen worden sind .

Finanzminister Dr . Lukher :
Ick ) habe zu dem Antrag Schultz - Brombera zu erklären : Die .

Reichsregierrmg stimmt mit der offenkundigen Absicht des Antrages ,
jede Gefährdung der R- mtenmark unmöglich zn machen , völlig über -
ein . Sie benutzt die gebotene Gelegenheit , um die zur Zeit des

' früheren Kabinetts durch mich gegebene Darlegung in aller Form . zu
erhärten , daß der Weg der Inflation für die deutsche Wirtschasl

endgültig verschlossen und somit die Renteumark von jeder

Gefährdung befreit ist . Insbesondere wird die Reichsregierung aus
keinen Fall die prozentuale Sicherheilsbelastung des Gruahbesttzes
usw . irgendwie erhöhe «. Gleichwohl bittet die Reichsregierung ,
keinen Beschluß im Sinne des vorliegenden Antrages zu fasten . Ein -
mal kann die Möglichkeit nicht von der Hand gewiesen werden , daß
formale Punkte , also Punkte , die die Grundlage der Renten -
mark in keiner Weise berühren , nach den praktischen Erfahrungen
auf diesem ja ganz - neuen Gcsetzgebungsgebiet demnächst abgeändert
werden müssen . Ferner steht , wie bereits im Reichstag angekündigt
ist . ein « Verordnung über die

allmähliche Aufhebung der Zwongswirlschasl bei den Mieten

bevor . Im Zusammenhang mit dieser Absicht muß § 2 Abs . 2 der
Verordnung über die Errichtung der Deutschen Rentenbank zum
15. Oktober 1923 ausgeführt werden , der folgendermaßen lautet :
„ Soweit der Grundbesitz weder nach § 16 noch nach § 9 herangezogen
wird — es ist dies der der Zwangsbewirtschaftung unterliegende
Grundbesitz — ist er nach Maßgabe der Aufhebung der Zwangs -
Wirtschaft zum Zwecke der Verstärkung der Mittel der Deutschen
Rentenbank heranzuziehen . " Bei dieser Regelung kamt sich ebenfalls
eine Notwendigkeit der Abänderung der Verordnung ergeben . End -
lich arbeitet die Reichsregierung ' mit allem Nachdruck aus die

Schaffuno einer Goldnotenbank hin , und nach dieser
Richtung besteht die Möglichkeit , daß die Goldnotenbank und die
Rentenbank durch gesetzliche Vorschriften auseinander eingestellt
werden mästen , so daß iede Maßnahme ausscheidet , durch die die

Sicherheit und Güte der Reittemnark irgendwie beeinträchtigt wer -
den könnte . Darum muß die Reichsreqierung die ausdrückliche Be¬

rechtigung auch zur Abänderung der Verordnung über die Renten -
dank erhallen . Die Reichsregierung wiederholt aber , daß an der

ausgezeichneten Fimdierung und Sicherung der deutschen Renten -
mark und ihrer Aufgabe , der Jnflatronswirtsckzaft ein Ende zu
machen , nicht geändert werden darf , und nichts verändert werden
wird . ' Die jetzige Preisfestsetzung und die beginnende Gesundung
unseres Wirtschaftslebens ist ein « Wirkung der Einführung der
Rentenmsrk . Dies « wird ihre g>- schichtlich « Aufgabe weiter fort -

führen , daß sie zum Kernpunkt der jetzigen deutschen Währungs -
Politik geworden ist . ( Beifall . )

Abg . Dr . Reichert ( Dnat . ) ist durch diese Erklärung des Reichs -

finanzMimsters befriedigt und verzichtet auf eine Abstimmung des
Antraos seiner Freuit . de.

Abg . Frölich CK omni . ) protestiert dagegen , daß die Kommunisten
aus dem parlamentarischen Ueberwachunasausschuß ferngehalten
werden sollen , und bcar tragt , den Ueberwachungsaus ' chuß zum Er «

Mächtigungsgesktz von 15 aus 21 Mitglieder zu verstärken .
Dieser kommunistische Antrag wird abgelehnt .
Angeoomnien wird ein Antrag der Mitlelparteien , wonach

der Reichstagsausschuß auch über Anträge zu Derordnungeu auf
Grund des alten ErmSchk ' gungszeseßes zu hören ist .

Dann folgt die Abstimmung über den § 1 des Ermächti -

gungs gesetzes . Sie ist auf Antrag der Deutschnationalen

ngmrnflich . § 1 wird mit 282 gegen 79 S t i m m e u bei einer

Enkhalkur . g angenommen . Dagegen haben die Deutschnatio¬
nalen . die Deulschrölklschen . der Bayerische Bauernbund . dl « Unab -

hönai - ten und die Kommunisten gestimmt .
Nach ß 2 tritt das Gesetz ' mit dem Tage der Berkündnnq in

Kraft . Es tritt am 15. Februar 1924 außer Krast . Die Abstim -

mung über dielen Paragraphen ist aus Anttag der Reg ' erungs -

parleien ebenfalls namentlich . § 2 wird mit 278 gegen 81 Stimmen

angenommen .
Einleitung und Ueberschrift des Gesetzes gelangen ohne Wider

fpruch zur Annahme .
Präsident gibt nun bekannt , daß ein Antrag Koch - Weser ( Dem. ) ,

v. Gerard ( Z. ) und Dr . Scholz ( D. Vp. ) vorliegt ,

die Gescmkabstimmtmg bis zum Sonnabend zu vertagen .

( Lachen Und Unruhe bei den Deutfchneiinnalen und bei den Komm . )
Abi . Sckwltz - Brcnnberg ( Dnat . ) : Mitten in der Schlacht blasen

Sie : „ Das Ganze hast ! " Draußen wartet das Volk auf die Eni -

scheidung . kllnruhe bei der Mehrheit ) ' Haben Sie nicht die Emp -
sittdimr daß der Reichstag damit der Welt «in blamables Sck >au .

spiel lieferi ? ( Zurufe bei der Mehrheit : Das tun Sie ! ) Sie fürchten
nur den Avsavnq dar Reuwablen . ( Präsident Löbe bittet den

Redner , nicht fi ' r Sache zu reden , sondern nur zur Geschästsard -
nung . ) Bci diesem Antrag ist ( Ges . was man noch so unsachlich
sagt , doch nach zur Sache . sHeiterkeit . )

Abg . Koch - Wes�r kDem. ) : Niemand hier im Hause ist so wenig
bensten . über die Würde des Parlamentarismus zn sprechen , wie
d»r Redner der Deutlchnationalen . lBeifall bei der Mehrheit . � Eine
Zw ei dritt el m abrb ei t ist erforderlich , dam - t das Gesetz an -
genommen wird . . Die Mittestarttien sind nolltählig anwesend . ( Zn -
rufe bei d - n Deutlchnationalen : Wir auch » Ja . aber wollen Sie
auch die Gü ' e haben , uns zu sagen , ab Sie anwesend bceib - n?
f Schallende Heiterkeit bei den Deutschnationalen . ) Di « Deutlch -
nationecken haben beute das Verdienst , dabureb . daß sie auf diese
Fraae sowohl den Parteil " brern wie dem Reicbskanzler die Aus -
kunft verweiaern kHört ! hört ! V in das Rar ' om- ' nt eine neue
Sitte hiitvin - ebracht zu haben , wie sie sanft beim Vokersviel
oder beim V i e h k a u ? üblich ist . Dadurch , dast st - W einem
Auaenblick der höchsten Gefahr des Vaterlandes Ob -
struktian treiben , sind sie daran schuld , wenn die Würde des Parla -
ments leidet .

Abgi v. Graefe kdeutschvölk V Ich nebme das Bild vom Vieh -
Handel auf . Was Sie ( zu den Mittel Parteien ) beweiben mallen , ist
weiter nichts als der ausgesprochenste Viehhandel , den Sie hinter
den Kulissen meiterweiben wollen , um Schindlud - r mit den höchsten
Internsten des Visses zu spielen . lLärm in der M' tte . ) >Wir bitten ,
den Antrag aus V- rtammg abzulehnen , der geschäftsordnungsmäßig
überhaupt unzulästig ist .

Aba . hergl lDnat . ) : Es ist un erhört , daß einer Fraktion dieses
Hauses hier der Vorwurf gemacht werden darf , daß sie Schindluder
mit den höchsten Interessen des Vaterlandes treibe . ( Großer Lärm . )
Namens meiner Fraktion verbitte ich mir solche Aeußerung - n , und
ich füge hinzu , daß nach den Erlebnissen , die wir mil dem Herrn
Abg . K o ch in der letzten Zeit gemacht haben , wir am allerweniasten
von Herrn Koch in dieser Richtung Kritik entgegenzunehmen hätten . '
Es ist gesagt worden , wir wären hinterhältig und wollten mit unserer
Entscheidung mckt h ' raus . Auf die Fragen mehrerer Fraktions -
sübrer habe ick sämtlichen Herren antworten müssen , daß die Deutsch -
nationale Volkspartei bisher leider noch nicht in der Lage ge -
wcsen wäre , zu dieser Fraie Stellung z u nehmen , weil die
Regierung uns noch nickt mitgeteilt hat , was für ein « Palittk das
Kabinett fübren werde . Ick habe dem Herrn Reichskanzler die Frage
vorgelegt : Was wird die Regierung tun : wird üe auf Grund des
Art . 48 der Verfassung weiter regieren ? Wird sie zur Auf -
l ö s u n g des Reichstags schreiten ? Ich habe dem Reichskanzler ge-
sagt , es ist erforderlich , daß wir

sofortige Wahlert

bekommen . Hätten wir auf unser « Frage eine Antwort erhalten ,
dann hätten wir auch unsere Haltung mitgeteilt . Der Reichskanzler ,
das Kabinett ist also in diesem Falle die Ursache , daß wir unsere
Entschließung zurückgestellt haben . Nun warten Die ruhch bis Sonn -
abend oder bis dahin , wo Sie die Abstimmung vornehmen wollen :
dann werden Sie von den Deutschnationolen die gebührende Ant -
wort erhalten . lLärm und Lachen bei der Mehrheit . )

Abg . koch ( Dem. ) fordert den Abg . Hergt auf , zu erklären , weiche
Art Erlebnisse ihm das Recht zu feiner Aeußerung gegeben hätten .
( Lebh . Zustimmung bei der Mehrheit ) Es sei sehr eigenartig , daß
man in einer so gefährdeten Stund « wie dieser sich dahinter ver -

schanze , daß man noch keine Beschlüsse gefaßt habe . Das bedeute t

ein « Verantwortungslosigkeit , um die er die Deutsch -
nationalen in dieser Zeit nicht beneide .

Abg . Hergt ( Dnt . ) erklärt demgegenüber , sein Erlebnis bestehe
hauptsächlich darin , daß die Bildung einer bürgerlichen Koalition an
dem Verhalten der Demokraten gescheitert sei . ( Wider -

spruch bei der Mehrheit . )
Abg . Lccker - Arusberg ( Z. ) beftteitet die Schuld der Demokraten

an dem Scheitern der Verhandlungen und macht die Deutschnationalen
dafür verantwortlich . Das Zentrum wisse , daß in den besetzten Ge -
bieten Männer , die die größten Opfer für Deutschland gebracht haben ,
die sich verhaften und ausweisen tießen , und deren deutsches Gefühl
mindestens so gesichert sei wie das der Deutschnationalen , erklären ,

daß für die besetzten Gebiete Neuwahlen jetzt geradezu ver -

häugnisvoll werden würden .

( Lebh . Zustimmung bei der Mehrheit . ) Die Praxis des Abg . Hergt
ertlart der Redner für ungehörig und nicht erlaubt .

Nach weiteren persönlichen Bemerkungen der Abgg . koch ( Dem. )
und Hergt sowie Ausführungen der Abgg . Frölich ( Komm . ) und

Stoecker ( Komm . ) wird gegen die Stimmen der Deutschnationalen
und der Kommunisten beschlossen , die Gesamtabstimmung
bis Sonnabend zu vertagen .

Das Haus beschließt , die Angelegenheit des Abg . v. G r a e f e
dem Geschäftsordnungsausschuß zu überweisen , der bereits am Frei -
tag zusammentreteit soll . v

Das Haus vertagt sich.
Sünnabend 2 Uhr : Reichstagswahlrecht , Volksentscheid , Schluß -

abstimmung über das Ermächtigungsgesetz , Antröge wegen des Per -
fonalabbaues .

Schluß gegen 6 Uhr .

Demonstration vor öem Reichstag .
Vor dem Reichstagsgebäude hatten sich gestern in der

Mittagsstunde einige hundert Eisenbahner , Mitglieder ver -

schiedener Eisenbahnergewerkschaften , eingefunden , um gegen die

Beamten ab bau - Verordnung zu demonstrieren . Die Be -

amten hatten den lebhaften Wunsch , auch der Reichstagssitzung bei -

wohnen zu können : bei dem beschränkten Raum der Tribünen konnten

jedoch nur einige wenige Einlaßkarten erhalten .

Volk in Not .
Tie Aussprache im Laudtag .

In der gestrigen Landtagssitzung führte Abg . Buchtvitz ( Soz . ) weiter
aus : Die Stadt Görlitz wollte aus ihren eigenen Werken der minder «
bemittelten Bevölkerung Kohlen zu einem um 20 Proz . ermäßigten
Preise liefern . Da kam das Kohlensyndikt und erhob Ein -
spruch , da die Stadt Mitglied des Syndikats sei. Die Lieferung
mußte daher unterbleiben . Das ist ein unerhörter Skandal .
( Lebhafte Zustimmung links . ) Die Schließung der Lettiebe soll nur
die Zertrümmerung des Achtstlmdentoges erzwingen . Es tst eine
Schande , daß erst D e g o u i t e den Ruhrindustriellen zeigen mußte ,
was Vater . andsliebe ist , als man dort zu den Massenenllafsungen
schreiten wollte . ( Erneut - Zustimmung links . ) Auch in der Ent -
lohnung der Arbeiterschaft muß ein Wandel einttetcn .
Von einer unterernährttm Arbeiterschaft kann man keine Produktions -
steig - rung verlangen . Ist es nicht ein Skandal , wenn die Dresdener
Gasarbeiter , früher am besten bezahlt , in der Vorwoche einen Lohn
von 8 M. erhielten , wenn man hochqualifizierten Arbeitern in
Schlesien einen Stundenlohn von 22 Pfennigen anbietet ?
( hört , hört ' links . ) Unter solchen Umständen darf man sich über
Hungerrevolten nicht wundern In einem Schreiben an den Reichs -
finanzminister warnt de ? Reichslandbund schon wieder vor
neuen Steuern und droht im anderen Falle mit Rückwirkungen
aus die Produktioit . Das ZeugnisHoovers ist doch für unsere
Landwirttchaft beschämend genug . Gegen das Händlerunwesen muß
eingeschritten werden . Ferner ist ein « starke Aussicht der kommunalen

Preisprüfuvosstellen notwendig . Für die Volksspeisungen müssen
erhebliche Mittel beschafft werden . Mit dem warmen Appell allein

ist es nicht getan Die Massenentlassungen in der Industrie
müssen von der Regierung dauernd überwacht und nachgeprüft wer -
den , da sie in vielen Fällen unberechtigt sind . Nicht nur Wort « ,
fondern Toten will das Volk endlich sehen .

Abg . Frau Weber ( Z. ) : Gestern haben wir uns mit dem er -
barmuugslosen äußeren Feind befassen müssen , heute gilt es , einem
ebenso erbarmungslosen inneren Feind , dem Hunger . Auch diesem
Feinde werden wir ohne den umfassendsten Gemeinschaftssinn nicht
beikommen . Alle Teile des Volkes müssen hier diesen Gemeinschafts -
sinn beweisen ; alle Rücksichten auf Sanderinteressen müssen zurück -
treten . Vor allem fordert

dag Elend der deutschen Kinder

den Willen zttr Abhilfe heraus . Das deut ' che Volk ist auch nah «
daran , in Unlauberke ' t und Unkultur zu versinken . Die Preis -
Politik muß der Staat so beeinflussen , daß der Bevölkerung dos
verlorene Vertraurn wiederkehrt . Der Wucher muß auch mit

gesetzlichen Borschriften noch viel energischer bekämpft werden . Ab -
hilse ist aber allein mit staatlichen Mitteln nicht zu erreichen , zumal
bei der trostlosen Finonzlaae : die private Wohlfahrtspflege m" ß sich
nack amerik - fischent Muster auch bei uns noch weit umfassender
betätigen . Für die jugendlichen Arbeitslosen ist beson -
ders Sorge zu ttagen , damit sie nickst verlumpen . Nochmals richten
wir unftren Appell an das deuttche Volk , in seiner Opferwilligkeft
nicht zn erlahmen . lB. ' isall reckts . )

Abg . von der Osten ( Dnat . ) schildert die Verelendung des ge -
werblichen Mittelstandes und der ausoewielmen Beamtenschaft , die
die Staatsreaierung zuerst lindern müsse . Die jetzige Lage unseres
Volkes ähnelt außerordentlich der des französischen Volkes nach der
Revolution . Das Ende war dort eine aroße Hungersnot . Dann
kam Napoleon . Wir haben vor dieser Entwicklung seit dem

Kriege aewarnt . Es scheint aber , daß wir dieser Entwicklung außer -
ordentlich nahe sind . ( Zustimmung rechts . ) Der Redner wendet sich
dann gegen die Vorwürfe , die der Landwirtschaft wegen zu hoher
Preise gemacht werden . Die Lemdwirt ' chaft beziehe zum grossen
Teil Preise , die unter den Friedenspreisen liegen , während sie
doppelte und dreifache Friedensvreise zahlen müsse . In Pom -
mern seien nicht weniger alz 20000 Tonnen Stickstoff -
dünqer abbestellt worden , da ihn die Landwirtschaft nicht be -
zahlen könne . ( Hört , hört ! ) Wie kann der Landwirt weiter
Helsen , wenn der Steuerfiskus ihm die Kuh im Stalle
pfändet , wie es vorgekommen ist ? Die jekiq « Galdpreispolittk
schädigt Arbeiter , Zlngestellte und Beamte . Wir müssen mehr
arbeiten , um mehr produzieren zu können . Unhaltbar ist der

Zustand , daß jugendliche ' Arbeiter nahezu dieselben Löhne erhalten
wie solche , die Trau und Kinder haben . ( Unruhe bei den Sozial -
d- mvkraten . ) Wir fordern an Stelle der allgemeinen
Wehrpflicht , die uns der Bersailler Vertrag verbietet , die all -
gemeine Arbeitsvflicht . Vor allem verlangt das deutsche
Volk neue Führer und steht sie in Männern der Rechten . Die Par -
lamente entsprechen nicht mehr der wahren Volksmcinung . Deshalb

verlangen wir Neuwahlen ,

damit das Wohl des deutschen Volkes besser wahrgenommen wird .
( Zurufe bei den Sozialdemokraten . ) Wir werden mit Gottes Hills
das Vertrauen de « Volkes rechtfertigen . ( Lebhafter Beifall bei Lct
Deutschnationalen . )

Abg . Engberding ( D. Vp. ) rügt , daß zuviel Partetpolittk ge¬
trieben werde . Durch die notwendige Versicherung gegen Ent -



wertung kamen wir über den Welhnarktpreis hinaus . Halten wir
jetzt den Kurs der Rentenmark nicht , dann fi : ib wir verloren . ( Leb¬
hafte �ustinimung . ) Tie Steigerung der Produktion muß
unverzüglich bei de ? Landwirtschaft einsetzen : die Vorwürfe
gegen die Landwirte sind ungeheuerlich . In der Frag « des Ä r -
beitsdienstjahres sollten endlich Fortschritte gemacht werden .
Zu der sehigen schweren Zeit darf niemand mehr verdienen , als na .
beding ! notwendig ist . lBeifall . )

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Schulz - Neukölln ( Komin . )
wird die Dcratvng abaebrochsn .

Freitag 1l Uhr : Weiterberaiung .
Schluß 5 Uhr 20 Minuten .

Vis veutschnationalen fordern Neuwahlen .
Tie Veutschnationalen haben im Preußischen

Landtag folgenden Antrag eingebracht : « Für den Fall , daß in

den nächsten Monaien Reichstagsmahlen stattfinden , hat an

dem gleichen Tage die Neuwohl des Landtages und der

Gemeindevertretungen der preußischen Stadt - und Land -

gemeinden sowie der Zoe 13- und Pravinzialvertretunzen statt -

zufinden . "

Roggenbrot . . . . . . . . . ä leg
Weizenmehl . . . . . 1 .
Haferflocken ( lose ) . . . 1 ,
Riideln

. . . . . . .
1 „

Reis

. . . . . . . .
1 «

Erbsen , gelbe
Srei ' ebohnen , weiße . . 1 «
Kartoffeln

. . . . . .
1 ,

Weißkobl

. . . . . . .
1 .

Wu singkohl . . . . . . 1 «
Mohrrüben

. . . . . .
1 ,

Rindfleiitb ( Brust ) . . . I «
Ninberaefiierfleifch ( Brust ) 1 «
Kalbfleis » ( Brust ) . . . 1 «
Hammelfleisch ( Vunnung ) t .
Schweinefleisch ( Bauch ) . ! «
Speck , fert

. . . . . .
1 .

Butter

. . . . . . .
1 ,

Margarine . . . . . . 1 »
Schweineichmalz . . . . 1 »
Harter ftäie . . . . . 1 «

. . . . 1 .flus öer Partei .
Eine inkernatiouale Ausstellung der Arbeiterpresse ist vom IS . ! ,

bis 23. Dezember 1923 in dem belgischen Städtchen Haine - St . Paul | Z » ' / «. "firänntl i
zu sehen e' llg sezialfftisch ' n Zeitungen , die G- werk,chaft ° preffe

>
MmmeMd .

" ' ' '
l

und die Iugcndzcitun�en und - zettschristen der Arbeiterbewegung | s, . r . . . . .j �tck
werd ' n auf regen . 24 Länd - er haben ihre Beteiligung bereits an -

. . . . . . .
gemeldet . Die deutsche Prcffe wird gebeten , sofort mehrere
Exemplare der letzten Nummern sowie Angaben der Auflag « und

finanziellen Lage an den Leiter der Ausstellung Genoffen Gaston
H 0 y a u x , Maison du Peupl « , Haine - St . Paul ( Belgien ) zu senden .

WirtslHaft
Ueberteuerung unü Preisabbau .

Bollmilch . . . . . l Lrr .
Briketts . . . . . . t Ztr .
GaSkokS . . . . . . . 1 m
Brennholz . . . . . 1 .
Gas . . . . . . . l adm
Elektrische « Licht . . . 1 «wst .

Petroleum . . . . . t Lrr .

Em Vergleich der heutigen Preis « mit denen von 4913 zeigt .

daß auch jetzt , nach dem Preisabbau , die Dortriegspreise
weit überschritten sind .

Die Goldpreis « waren in der Berichtswoche teilweise etwas

. . . . . . , . , „ n . . zurückgegangen . Bezeichnend war aber dabei , wie insbesondere die

. m �2� - » W- �n des «ichtiosten Massenbedarfs . Brot . Mehl . Hülsen -

früchte , Gemüse , Margarine , Salzheringe , zunächst noch in Geld

weiter gestiegen sind . Bei der Speise der Erwerbslosen und der

Kurzarbeiter hat also der Preisabbau erst zuletzt eingesetzt . In

Papiermart sind in der fraglichen Woche die Lebensmittel .

preise noch weiter stark gestiegen , da sich der Dollar gerade damals .

nämlich am 26 . November , von 2S20 auf 4200 Milliarden Mark

erhöhte . _

einen zum Teil recht erheblichen Preisabbau gebracht Die

Voraussage , daß sich die übersetzten Preise bei stabileren Währungs -

verhäliniffen nicht würden halten lassen , wurde so bestätigt . Gleich -

zeitig ist die bis zum Ueberdruß wiederholte Redensart , daß „ nur

Mehrarbeit uns retten " könne , schlagend widerlegt worden . Gewiß

brauchen wir zur dauernden Aufrechterhaltung einer stabilen Wäh¬

rung eine intensivere Produktion . An ihr mitzuarbeiten

haben sich die Vertreter der organisierten Arbeiterschaft nie gewei -

gert . Nur haben sie als Borbedingung gestellt , daß die tech -

nischen Voraussetzungen für eine Produttionssteigerung

geschaffen würden . Es hat sich aber als Prcpagandolüge der Unter -

rehmer herausgestellt , daß allein durch Mehrarbeit eine stabilere

Wahrung geschaffen werden könne . Der Umlchwung am Waren -

Der lehie R' stbsbankauswei , vor der Einstellung der Dlskon -

lierung von Reichsfchahcmweifungen liegt jetzt vor . Er Ist vom
15 . November datiert . Die diskontierten Schatzanweisungen
des Reiches hatten eine Höhe von 189,8 Trillionen er .

reicht , und allein in der letzten Woche um 163,7 Trillionen zuge
markt und die ruhigere Bowsgung des Markkurses trat vielmehr ein [ ncnnmen . Ganz gewaltig ist auch die Zunahm « der an die private

zu der Zeit , wo seit dem Kriegsbeginn in Deutschland am Wirtschaft vergebenen Kredit « . Nicht weniger als 39,5 Trillionen ,

wenigsten gearbeitet wurde , und das deshalb , weil infolge des fast fünfmal soviel als in der Woche vorher , hatte die Reichsbank

lieb « schreiten - der Weltmarktpreise und der Vernichtung des inne - 1 gegen Wechsel und Schecks ausgeliehen und zwar oh n « Kurs -

nn Marktes durch die Inflation die Unternehmer allmvärts die s ' 5 - r u n g. Daneben befindet sich . m Recchsbankau - wns der

- . n- v. . . ™, «, nhir fiatten verhollnlsmaßlg t ' em« Betrag von 0,53 Trillionen von wertbestan -
P. aduktion eingeschränkt oder stillgelegt hatten . ( � �bordierten ' Wechseln . Es ist möglich , daß dieses Mißver -

Bei der Würdigung des bisherigen Preisabbaues muß man stch hältnis dadurch entstanden ist , daß man die lombardierten Wechsel
immer wieder vor Augen halten , daß di « meisten Lebensmittelpreise nicht nach dem Tageskurs eingesetzt hat . Andernfalls wäre es ganz
dks Kleinhandels in Gold weit über den Vorkriegsstand unverständlich , wie da , Reichsbankdirettorium immer wieder be -

hinausgeschnellt waren . In welchem Maße das der Fall tonen konnte , daß man «in steigendem Maße zu wertbeftändiqen

war . haben wir bereits einmal an Hand einer Zusammenstellung des Krediten " überginge , während in Wirtlickkeitz wenigstens nach den

Berliner Statistischen Amtes vom 12. November dargestellt . Sehr Zttf - rn des Reich - bankm - meri « , . etwa 1 H Prozent der beliehenen

bezeichnend ist auch die Goldpreisbcwequng am Lebensmittelmarkt

in den beiden folgenden Wochen . Sie stellten sich folgender ,
maßen dar :

Weckifel auf wertbeständiger Grundlag « kreditiert worden ist . Ueber
die Unzulänglichkeit des Reichsbankausweises ist an dieser
Stelle schon wiederholt geschrieben worden . Die Frage der Bilan -
zierung der wertbeständigen Wechsel scheint ein neuer Beweis da -

für zu fein , daß es so einfach nicht mehr geht , will man nicht ei »
vollkommen f a l s che s Bill ) von dem Stande der Reichsbank her -
aufbeschworen . Für den Kenner ist es geradezu belustigend , zu
lesen , daß der Goldbestand der Reichsbank 467 Millionen
Mark beträgt , wahrend , der Metallbestand , unter Einschluß der un -
edlen Metolle , auf 5,6 Milliarden beMert wird . Der Widersinn
wird erkennllich wenn man sich daran erinnert , daß die Gold -
reserven in Gcldmark zu Buch stehen , während das Blech der

Aluminiummünzen mit einem enlsimechend der Geldentwertung
viel höheren Nennwert emgesetzt ist .

Die Zinszahlungen für wertbeständige Preußen - Anleihen sind
in der Weise abgeändert worden , daß die Geldentwertung
in erhöhtem Maße berücksichtigt wird . So hätte für die letzten An -

leihen vom 2. Oktober nach den Ausgabebedingungen der Preis für
Roggen und Kali von Oktober und November in Papiermark zu -
gründe gelegt werden muffen , wonach die Anleihebesitzer nur wenige
Goldpfennige erhatten hätten . Die preußische Regierung wird nun
auf den durchschnittlichen Goldpreis der beiden letzten Monate ,
also z. B. nach einem Wert von 7,75 Goldmark für einen Zentner
Roggen die Zinszahlung bemessen und diese dem Goldstand ent -
sprechend aufwerten . Da der preußische Staat zur wertbeständigen
Sichersrellung der ausgegebenen Staatsanleihen mit den hierfür in
Bettacht kommende » Domänenpächtern und Kaliberqwerken ent -
sprechend ? Abkommen geschlossen hat , stößt die auf täglicher Gold -
Preisberechnung beruhende Zinszahlung etatmäßig beim preußischen
Etat aus keinerlei Schwieriokeiten . Der preußische Finonzminister
hat sich zu der Maßnahme in erster Linie unter dem Gesichtspunkt
eitischloffen , daß für den Begriff einer wertbeständigen Anleihe unter
allen Umständen auch eine ertragreiche Berzinsung un -
erlählich sei und hat geglaubt , in dieser Angelegenheit durch ein

entsprechendes Beispiel die Führung übernebmen zu müssen . Die

preußische Ctaatsregierung hält es für wünschenswert , wenn auch
andere Unternehmungen sich dazu entschließen , die Zins -
berechnung auf ähnlicher Grundlage aufzubauen , wie es der preu¬
ßische Finanzminister letzt getan hat , soweit hierfür tr « entsprechen -
den finanziellen Unterlagen vorhanden sind oder geschaffen werden
können .

Preußens Roggemmleihe . Wie bereits gemeldet , legt Preußen
«ine weiter « Roggenwerdanleibe auf , über die unser Inseratenteil
nähere Einzelheiten enthält . Wie aus dem preußischen Finanz -
Ministerium mitgeteilt wird , gilt als Zeichnungspreis für den ersten
Zeichnungstog Freitag , der neuen sünfprozentigen preußischen
Roggenwertanleihe der letzt « Börsenkurs vom Mittwoch , der im

Anschluß an den Roggenpros der Produktenbörse von 11 auf
3,5 Billionen - - 3,5 Soldmark für 50 Kilogramm herabgesetzt wurde .
Auf diesen Preis wird den Zeichnern ein Rabatt von 5 Proz . qe -
währt . Da die Bremer Roqgennotierung ständig auf 2,10 Dollar
=- 8,82 Goldmark für 50 Kilogramm lautet , kann dieser Preis als

billig betrachtet werden .

Die Syvdlkal ' polillk der Firma SUnnes . Die Verhandlungen
zwischen den rheinisch - wcstfälischen Großindusttiellen haben die Ver¬

längerung des rbeinisch - westfälischen Kohlen -
lyndikats über den Winter 1923 hinaus ergeben ; jedoch wird
die Struktur des Kohlensyndikats eine wesentlich ? Veränderung er -
fahren . Bekanntlich wandten sich die großen Konzern » wie der
Klöckner - und Stinnes - Konzern gegen die Wetterexistenz des

Kohlensyndikats , weil es in feiner bisherigen Form ihren Expan -
sionsgelüsten entgegenstand . Dieses Hindernis scheint in den Ver -

Handlungen durch eine neue Form , die das Syndikat in Zukunft
erhätt , beseitigt worden zu sein . Die Quotenverteilung der zu sie -

fernden Kohlen wird zum Teil auf die einzelnen Hauptbeteiligten
des Syndikats überttagen . Diese bilden inneeholb des Syndikats
Gruppen oder Blocks und sind im Syndikat sozusa ' >en wieder

Syndikate . Dadurch wird ein schwerer Druck auf die kleinen selb .
ständigen Zechen ausgeübt , die unter dem Ruhrprevisorium am

allermeisten leiden . Aller Voraussicht nach wird diesen Zechen nichts
anderes übrig bleiben , als sich irgendeinem aroßen Block oder einer

! Gruppe anzuschließen , so daß der neu « Synditatsverttag nichts
anderes ist als der Hebel zu einer wetteren Zusammenbal -
kung in der rheinisch - westfälischen Montcmindusttie . Das Reich ,
das bekanntlich im November ein Kartell - und Trustgesetz erlassen
hat , wird sich mit der beabsichtigten Expropriation befassen müssen ,
wenn es ihm mit der Trustbekämpfung ernst ist .
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GrofieVolksoper jsÄi
VI, Uhr : FIDBLIO

feit unter freist
Sau De Saloqu * la 40 u. 60 Pf , Saba -
pafta 3 Iii . Scofhuift «! 5 Pf. . Schub -
creme 10 Pt , lolleilc - u. Qansqall -
fclfc 15 PK, Oafeline u. Canolin 5 PK,
Oinnfonq 25 Pf. . la ftopfroaffn I M. .
�aulcrecse 10 Pf . fnaiie viele sehr
biniqeXoilelle - . Qmisball - u. ( Summt -
artitel . A. Maas 4k Co. near . "

Marlgrakeuskr »«, 10 —6 Uhr.
189U,

Beglaubigte Abschrift
L J. 1039. 28' l«.

In der Strafsache gegen den _
schlachtermetkter SSUbj Hochlenture
Berlin , Platschstr . 1», geboren om 13. Mai
1881 in Berlin , wegen Prei »tre >ber «l . Hai
da « Wuchergericki am Landgericht I in
Berlin in der Sitzung am 6. November
1923 iiit Recht erkannt .

Der eingeklagt , wird wegen fider
mätziger Pr?i «ltcigs - ilns ja einer Selb .
ftral « von zehn Billionen Mark , etfatz -
weife fitr (, 500 fwnlhnnderi ) Milliarden
Mark »ll einem Sage Sefängnl » und in
die kosten de» Verfahren » verurteilt .

Berlin , de » 13. November 1923.
Dp Cagnlitulmnnli icl » Intprlikt I.

Das
j WeOm? cijMW |

naht !
j aiaeen l - iiger ! I
I Vollkommen . 1
j Muesersutr in f

Cerren -
Psler ». Fsleiefi |
iehIO(!er, Jackett-

| b Cirtawaytnrllet!
Guanl-tllirtcl ,

| Oamcn- Münlel ,
| KleliU. ttrlckjick .

Anf Wunsch
Zahluar »

| Srleltbiercas I
MGbel .

Einrichtungen
1in 4 Etagen

U. 0Af1| IT|
| RosenthalarStr .

< » . ?.

Jumperwolle
Kr BSulbctricis. Siriiinlie,

ollreririeb Mlnero
Ahe Jakoostr . 02

„ Wien » Berlin "
Jägers tr . 63a

Winler Radrennen
auf der BO me.

Großer WoibnaGiitsprels von „Wien • Berlin "
Fliegerrennen , Vorgabefahren . Punktfahren .

Willi Arcod , Karl Saldow . Ball Lewanaw , Karl
Wittig , Allred Schräge . Pani Koch , Brich Abraham

Karl Rudel , Hlcpel , Bögel .
10 Dlir itKDds: PunWIilirBBHD i «D . . GidKidWiitiBiditijteli ".

SU Berirnuensleute - Koufcreiiz
fälil heule . Freilag . au » .

BWT" Sei vorläufige Elnnbenlohn vom
l. bis 7 Dezember beträgl S00 Milliarden

Sonnabend , de » 8. Dejcmbct , abenbs
7 Ahr , bei Sachse , Lindower Siratze 23.

Branchenversamnlluug
der Kesselschmiede nub der

dazu nrfjärcuficn Berufe .
Tagesordnung : Bortrag über

. Organisationen und Wirtscha- tckrise ".
Alle »rd »ti «losen Sollegen werden ersucht .

zu erlcheir . cn. — Die Kommllslonemitgltider
ireffeu stch eine Stund » trüber

via Orlsuerroalfnag .

Glas - <thrtftbaumschmuck
Sonderangebot au » erster Sand , Sortiment I mit ganz neuer
Auswahl , als : Luitball n», Fruchltärbe in Form , Reftere .
Tier mit rotem Sahn . DornrS »chen ai » Büste , Meda lloni
mit Schmetterlingen , Perilugein . aulaereiht zu Sirlanden .
Panoramakugeln in allen Farben . Eier mit Lyra , Schnee¬

bürgt mein weltbe aimtt » Haue , und damit nie Bruch vor¬
kommen kann, wird olle » gut vervadt und in Holjtistsn ver-
iandt . Bestellen Ei « sofort , die Nachsrgge ist enorm Bitte
Adresse deutlich schreiben .
Versandhaus ? ofef Müller » ltoburg ( Thür . )

.
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Die Gesdildiie der erfifln firmionc
von Alfons Petzold und andere emfle und lustige Enfihlungen ,
ferner intereflantc gefdiiditiidie , wirtjchaffs-tcdinifche, natur -
wiffenfdiafllidfie . politische u. a. Auffätz� und Schilderungen
bringt der mit Tle {druckiUu ( iratEonen reichhaltig gefdimiidkte
Haus - und Fatnilienkalender des vrerktätigm Volices

Vomirf s - Almanadi loriias Jahr 1 924
Preis 40 Ptenjnig

Buchhandlung J. H. W. Dietz Nadifolger , O. m. b . H.
( vormals Buchhandlung Vorwärts ) , SW 68 . Lindenfit . 8, Laden

iidiiiiiiiiniiiuninuiiiiiiinuniiiiiiiiimiiniiii » min » i »» iiiiiiiiiiiC

EU mittlere BerwaltuugssUeuua
findet heute flal «.

ZlgareNellMWeMhrer
ullli birlMhallwerkel !

Sie dusferordeutllche Brauchen�
kouseren , findet heute , Freitag , nach .
ntMag » 5 Uyr . Im Verbandshanse flott

Achfungltilsstp��p�Achtnng!

Neu eröffnetl

Marken - Zigaretten
Garbaiy , Problem . Salem , Doia , ikris usw.
weit umermTagesprel » . Besuch lohnend" ■ ■ " - " J . Balsam ,

»Seydelsu . 21

Wir rufen hierdurch die von uns
aus egebenen Qutscheine öher 42 und
101 PK der wertbestä dii en Reichsgold -
anlelhe ( wenhe - Undiges Notgeidi zui
Ein ' fisung auf .

üt « Q l. {scheine werden entsprechen d
den au ' gedruckten Bcd ngungen von
sämtlichen GroB Berlir er Kassen de
Dresdner Bank , Deutschen Bank ,

Darm - tädter - und Nallooalbaak
bU zum 81. Oezember 1423 ,

üowie von unseter eignen Hauptkasse
in Bln - Trcptow . LohmQhlenstr . 67 ,
«ochenl In d. r Zeit ran 10 —12 Uhrrorni . ,

bis zum 31. Januar 1924
zum ( eilten amtlichen Kurs der wert »
beständl en Reichsgoidanlejhc ohne
Abrug In bar eingelöst

Mit Ablaut der Elnlösun sfrlst ver¬
liefe 1 die Gutscheine ihre Gültigkeit

Für ErsatzanspiUche aus nicht ein¬
gelösten Gutscheinen kommen wli
nicht aut

Berlin , den 7. Derember 1923.
ütitD-OjsslIsdiaft für AdliD- filiilMDi .

Verkäufe

Vnalltätstepvlch »! aus erster Sand
spottbillig . billig « Sadrilabschiüss «.
Schul «. «Srnersir . S. an der Lützow-
stratzc .

Se>! leIlj »vg55llLeIle . Vä8es >e v ! « . j
ttreutsllchs « 10 . — Soldmnrt . Wolf ».

Ziegen . Prcchteremplare . Serreugarde .
robe spottbillig . Wertbeständig « isah .
Inng 20 Prozent . Teilzablung gestattet .
Reuwaren . Leihhaus Siofcnthaler Tor .
Linienftr . 201/4. Ecke Rofenthaler Stratze .

Leihha », Brunnenstratz « I . Großer
Verlauf matzmätzig hergestellter Anzüge .
Paletot ». Taillenmäntel . Gutawans .
Svortvelze . Gehpelze . Pelziacken . Pelz .
Mäntel , ttreuzlllchfe . Sraufllchie . Ron -
turrenzio » billig , «eine Lombardware .
Bei Aohiung mit Doidanicihe w Prozent
Rabatt . ssirma achtens _

•

elegant « Pelzmäntel ,
ffohleniackeii , zickeliacken .

Sllnksiaiken ,
__ _ _ _ __ _ _ _ _.... . Sportpeize .

Echpeizr . Füchse . Schal » verkauft aus ,
fallend billig Gothmann , ftsitbufer Tor .
Zingan « Sreodcnerstratze 183. _

»

Leihhan , isriedrtchstratz , 2 kSalltsch�
Sot ) versauf ! elegante Serrenanzüge
Ulster . Paletot ». Svortvelze . Sebnelze .
Katzenjacken . Sealmäntel . Sreuzfllchfe .
Draufllchfe , Blaufüchse . Wäls » zu enorm
billiaen Preisen . Kein » Lombardware

Kreuzsllchse 10 Soldmark ; Wolf », legen .
Larrengarderobe spottbillig . Leihhaus

�aeeeer�owtztnv�a�k?«»--,�» �AIs*' - -
Reintckendorserstratzt 105'

Platz) .
sRetteibeck

Wichtig ! Kinderspinde 3 Goldmark .
Bettstellen 10— , Dllsett ». Bllch : rspinde .
Schreibtische 25 . —, SUcheneinrichtuna ,
Kommoden 5. —. Svolfezlmmer . Serren ,
Zimmer , Schlafzimmer . Siargardt » MS»
belfpelcher . Prenzlauerstratze sechs. 13Z/1Z

Metallbette ». Chaiselongue » 8 Gold -
mark an . Patentmatratzen . Polster -
auflagen . «inderdrabtbeti . Meick«.
Auauststratze S2a. Oueigebäude . _

*

WeitzlackUrU Schränke . Bettstellen ,
Rachitisch «. DIelenmddel , Murgarde -
roden . Sessel , StllhI «, verschiedene ge.
braucht - Sofa », gllnstige «aufgelegen -
helt . Mäbelhau » Kamerling , Kastanien .
allee 50. _

Chaiselongues von 8, — an . Soch-
meisterstratze 20. 03/10 »'

POusitcireslrurnQNt « H
Flügel . Piano ». Larmonium » ständig

Deleaenbeiten . Rabenstein . Münzstr . >0'
Piano » preiswert . Klavtermacher

Link Brunnenstraft ! 35. _
*

aulnmcnctplnno , Mllgel . Sarmonium .
Kllnstlerlaute . Akkardian . Wandergitarre
verkauft Crnst , Oranienstratze 100 Iii .
lfiabtifpreife . ) *

L. IHHau, Moritzplatz 58» vrrkauft Iou >
kurrenzlo » dillig Kreuzfllchfe . Alaska . '
fllchse. Eilbertüchl «. Wölfe . Svortvelze .
Gehpekz«, alle Arten Pelzmäntel , ferner
Anzüge . Schlüpfer Bettwäsche , Tep .
pich«. Gardinen . Steppdecken , Hand -
tücher , Tischdecken . >

keufgesucke

Teilzahlung . Serrengarderode , Damen
garderode , Regenmäntel , Wolljacken . De.
aueme Abzahlung . Berliner Kredithan ».
Oranienstratze 158. _

Monatsanzüg «, neue Zoppen , Jackett .
anzüge verlaust , ssriedensprelse , Alexan .
derstratze 28» hoch partirre . Gesell .
schafteanzllge lelhnißise . _

•

Pelzwaren » Gelegenheiten : Clegant «
Krenzfllchs », sowie Beiz waren aller Art ,
auffallend billig . Borzeiger dieses er ,
hält 10 Prozent . Pelzhaus Spitzer ,
Kommandantenftratze 27, Laden . _

*

Gebranchte ffahrräder kauft Sauyt -
stratze lll ?._ Stcuhar . 3102. _ _ _ _ _ _122/12*

Aahrrät Cr kauft Linianstratzs 19. *

Ijitfaritseub -Q u . Wiascäilwrn |

_ _ _�ellagrr . Autozubehör lauft Doln »
dem. Schonhaufer Allee 127. *

Arbeitsmarkt

Stelienangebotc

. Austckhmepr - ise zu Weih -
nachtenl 10 Proz . Wertbesiänd . Rabatt .
Deckbettbezüge 4,75, Bettlaken 2,35,
Wäschestoff « 0. 75. Inletts 9. 30 Gold .
Marl an . Damast , Handtücher , Tisch.
Wäsche, Ueberloken , ffrottlerwäschc .
Kauserleichterung durch Teilzahlung .
i ?ahrtoergütung . Aeltefte Epezlal - Bett .
Wäschefabrik . Gräfestratze neununddreitzig
fSafenheide ) , Brunnenstratze 10 fRofen .
tHalerplatz ) , Spandau . Potsdamer .
stratze 20.

HM
werden lofvrt eingestellt

PerNn , Lausttzer Platz 14/15; Wilhelms -
havener Str . 48.

Charlottenburg , Sefenbeimer Str . 1.
� Wartenbcrgstr . 1.

Rculiwn , Reckarstr . 2.
Schäneberg . Pelziger Str . 27.
lempelhof . »aifer - Wilhelm - Str . 13.
Wilmersdorf . Kaiserplatz UK vir .

Kassenärzte gesucht !
GröSce A !gemeine Ortskrankenkasse im Thüringer
Wald ( ländliches Indusiiiegeb et ) sucht Kassenärzte
gegen feste Anstellung mit Anwartschaft auf 1 uhe -
gei a' t Beweiuunsen mit Lebenslauf . Relerenren
Oehal�sansprüchen sind zu richten an Herrn Fabrik¬
besitzer Carl QOnther Tresselt In OroBbreltenbacb L Tb.
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